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Mittwoch, 16. December. (Abend-Ausgabe.) 
— „Danjiger Zeitung“ eigen täglich zweimal; am Sonntage 0 AP FANNY 8 
orgens un age Abend N 0 N 


& 8 3. — Beftellungen werden in der 
u (Ketterhagergaſſe No. A) und auswärts bei allen 
Königl. Pa. 
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reis pro Quartal 1 Ag 15 % Auswärts 1 . 20 K — In zum 
5 Mi an: in Berlin? A. Netemieyer, Rud. nd in Leipzig: ran 
x Fort, H. Engler; in Hamburg: Haafenftein & Bogler; rankfurt 


. Jager ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmann 's Buchhandlung. 


Amtliche Nachrichten. 


Landrath Keßler zu Duisburg den R 

g den Rothen Adler 
Aaſſe mit der Schleifß; dem Geh Med.⸗ Rath. Dr. Naſſe zu 
pie burg, dem Kreisgerichtsrath Grafen v. Schweinitz zu m 
ih, und den Schullehrern Peters zu Rietberg und Weis⸗ 
Müller zu Fulda den gehe Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
4 Ob For ſümelſter v. Gehren zu Caſſel den Königl. Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Rittergutsbeſißzer Karthauß auf Zſchepen 
und dem Zolleinnehmer erſter Klaſſe Raumſchüſſel zu Gronau 
den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Gefreiten 
Jaßmeier im 2. Schleſ. Grenad.⸗Reg. No. 11 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande; ferner dem Geh. Finanz⸗Rathe Thomas 
du Caſſel den Character als Geh. Regierungs Rath zu verleihen; 
en Rechtsanwalt und Notar Dr. Gad in Breslau und den 
| - chter Meinete in Berlin zu Stadtgerichts⸗Räthen bei dem 
Sinbtperiste Berlin, ſowie den Kreisrichter Meyer aus 

5 ſtrowo zum Staatsanwalt in Wreſchen zu ernennen. 
Der Sections, ngenieur Rupertus zu Salmünſter iſt 
A Shiennabn: Kr rate N00 end öpfner 
2 olp in Pomm. als erſter ordentlicher Lehrer am Schullehrer⸗ 
ſeminar zu Bunzlau angeſtellt worden. n 


emen 
Tkelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Angekommen 14 Uhr Nachm. 

Paris, 16. Dec. Die offiziöfen Abend⸗Zeitungen er⸗ 
klären, daß fümmtlihe Großmächte darin einverkanden 
find, jeden Conflict zwiſchen Griechenland und der Türkei, 
falls kein Einderſtändniß zu Stande kommt, zu verhindern. 
„Der „Conſtitutiennel“ meldet aus Madrid, daß die 
Ereigniſſe in Cadix das Ergebniß eines Complotts ſeien, 
Woran 7 n 5 ne et, 7277 77 haben 

vero entdeckte die Verſchwörung und ließ die Haupt- 
rädelsführer verhaften. N 5 9 1 


—— —äͤ — UN 
Tel iſche Nachrichten der Danziger Zeitun 
VER 1200 15. Dec. u Beferzeitinge Se 5 
Tele ramm aus Berlin, wonach die Vertreter Englands und 
Frankreichs in Wien beauftragt ſind, der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung nen zu machen über die Gefahren, welche 
ihr Verhalten im Orient für den europäiſchen Frieden her⸗ 
vorrufe. Im Zuſammenhange damit ſtehe die Abberufung 
des öſterreichiſchen Botſchafters in Conſtantinopel, v. Prokeſch⸗ 
Oſten. An der Beilegung der türkiſch⸗griechiſchen Differenz 
Werde nicht mehr gezweifelt N. T. 
Wien, 15. Dec. Die „Wiener Abendpoſt“ ſieht ſich 
laßt, gegen on der offiziöfen preußiſchen Bihler 
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c NOLägisi ut rn 
ände unferer Volksſchnle. 
Gee des rn Eule Sim 15 a, 
vom 12. Dec. 
ti Bei Gelegenheit der Verhandlung 1 Be 3 
| Abminiſteriums lenkte der Ab. Leſſe die — 11 0 er. eit de 
| geordnetenhauſes auf die Zustände der 5 ö 8 e in un⸗ 
| Ger Provinz und ihre Leitung. Nament er ee 
miſcenden, in welchen polniſche und deu e 10 ner ver⸗ 
danch wohnen, ſeien die Leiſtungen der Volksſchu € ganz au⸗ 
| ordentlich gering. Das Reſeript des Cultusminiſters vom 
N 0e pie Kinder polniſcher Elt 

zu 1865, welches verlangt, daß die Kinder po ei er 5 a 
ur in der polnischen Sprache unterrichtet werden — Kten 

in päter, wenn fie bis zu einem gewiſſen Punkte ge Aue, 
vi der deuiſchen — ftehe in Bezug auf manche ET [er 
diglich auf dem Papier, Redner behielt fih vor, dieſe Seite 
tho Frage eingehender bei Gelegenheit der bekannten Peti⸗ 
u 197 Fun Bewohner Weſtpreußens zu beſprechen 

; hr dann fort: 5 

Brei H., Um Ihnen den Zuſtand der Volksſchule im öftlichen 
reußen zu ſchildern, ſo laſſen Sie mich Sie führen in einen 
in erungsbezirk, in dem der Procentſatz der Recruten, 
1 0 e ohne Schulbildung eingezogen werden, der höchſte iſt; 
Nr Regierungsbezirk Danzig; er ſtellt über 16 1 Re⸗ 
1 Nen Schulbildung, Allein, m. H., viel ungünſtiger 
bezirke Thältniß noch in einzelnen Kreiſen dieſes Regierungs⸗ 
Kenntuiß ; Kreiſe Carthaus, der mir zufällig aus eigener 
ten 46 Ka genau bekannt ift, find 1865 von 134 Recru⸗ 
58, und 60140 geweſen, 1866 von 176 Recruten 
deſſen auch ae 148 Recruten 48 ohne Schulbildung. In⸗ 
der Volksbildun giebt noch kein klares Bild über den Zuſtand 
grade in jenen ot. Denn wir müffen berückſichtigen, daß 
einigermaßen bereuen die meiften Recruten aus den ſchon 
vate b die är eſſer rem Ständen eingezogen werden, 
18 fed N. . im Ganzen ſehr ſchlecht ge⸗ 
d 5 5 ie werden die Behauptung eines 
Jab würdigen Mannes aus jener Ge end, 548 5095 kaum 
ſch Procent der Bevölkerung einen Gas nach dietando 
1 ben können, nicht für übertrieben halten, wenn ich Ihnen 
ſchu ein paar Zahlen nenne. 1861 ſind dort von 7864 
Mindellicht gen Kindern 1200, 1864 von 9416 ſchulpflichtigen 
vr 2571, 1867 von 12,153 ſchulpflichtigen Kindern 4456 
At Schule angemeldet geweſen. Ich habe hier auch 
0 fe wie viel Grundbeſitzer in Ortſchaften, in denen 
a 7 Jahren eine Schule und ein Schulinſpector befinden, 
* Guumdbeff leſen können. Im Dorfe Parchau können von 


| befigern nur 11 ſchreiben; darunter 4 von Aus 


. . 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Soden tal | 
Orden dritter 


wärts Zugezogene, im Dorfe Sierakowitz von 57 Grundbe⸗ 


igern nur 11, darunter 5 von Auswärts zugezogene, im N Niſtitutie f 
8 Aar Geiſtliche als Folder ohne Rückſicht auf feine pädagogiſchen 


Dorfe Sianowo können von 10 Grundbeſitzern nur 2 ſchrei⸗ 
ben, in Chmielno von 40 Grundbeſitzern nur 18 und in 
Gorrenezin von 49 Grundbeſitzern nur 19. Nun find noch 
andere Dörfer, wo es noch ungünſtiger ſteht, ja es giebt ein 
Dorf, wo von 38 Grundbeſitzern nur 5 ſchreiben können. 
M. H., dies traurige Reſullat erklärt ſich, wenn man ſieht, 
wie die Anordnungen der Regierung in Bezug auf den Schul⸗ 
beſuch erfüllt werden. Während die Regierung angeordnet 
bat, daß in der Woche an 5 Tagen je 6 Stunden abgehalten 
werden ſollen, werden den ganzen Sommer hindurch an 
vielen Orten nur an 2 Tagen je 2 Stunden ertheilt, ja, im 
Wohnorte des Localſchulinſpectors iſt es vorgekommen, daß 
dieſe 2 Stunden des Morgens von 5 bis 7 Uhr ertheilt 
werden, während ein Theil der Kinder eine halbe Meile zu 
gehen hat. 

M. H., ich glaube, daraus iſt der Schluß gerechtfertigt, 
daß diejenigen, denen die Pflicht der Inſpectionen der Schule 
dort obliegt, dieſe nicht gewiſſenhaft erfüllen, und, ich ber 


haupte nicht mehr, als ein Mitglied von jener Seite des 


Hauſes (rechts) geſtern geſagt hat, indem er ſich darüber be⸗ 
klagte, daß allerdings viele Geiſtliche in dieſer Hinſicht nicht 
vollſtändig ihre Pflicht erfüllen. Wenn ſie die Lehrer zum 
regelmäßigen Unterrichtertheilen anhielten, und dahin wirkten, 
daß die Kinder nach der Schule gehen, ſo könnten ſolche 
traurigen Reſultate nicht vorkommen. Was ſoll man aber 
dazu ſagen, wenn ſolche Zuſtände in einem Kreiſe vorkommen, 
der faſt dicht vor den Thoren der Stadt liegt, in welcher die 
Kgl. Regierung ihren Sitz hat! M. H., ich weiß 
wohl, daß es für die oberen Verwaltungs Behörden 
ſchwierig iſt, in dieſer Beziehung etwas zu leiſten, wenn ſie 
von den unteren Inſtanzen, den Schulinſpectoren, verlaſſen 
werden. Indeſſen auch bei einem ſo mangelhaften Inſtitut, 
wie unſere Schulinſpection in unſeren ländlichen Kreiſen, läßt 
| bei gutem Willen und Energie etwas machen. Wir 
blicken gern in die Vergangenheit unferer Provinz zurück und 
erinnern uns der Männer, die wir gehabt haben; ich brauche 
nur den Schulrath Dinter zu nennen, der ſeiner Zeit den 
Stock in der Hand die Schulen beſuchte und revidirte und 
dadurch Reſultate erreichte, die heute noch unvergeſſen find. 
M. H.! Außerdem iſt für den Volksunterricht aber 
auch die ſtarre Befolgung des confeſſionellen Prinzips 
nachtheilig. Ich will Ihnen aus demſelben Kreiſe ein Bei- 
ſpiel dafür nennen. Das einzige Mittel einer Gemeinde iſt 

er afflgen Schule En: zweiklaſ 


Leiſtung w. 
Bi Zahl der Schulkinder vermehrt. } 
habenderen Schulgemeinde, welche eine zweite Klaſſe 
errichten wollte, exiſtirt eine evangeliſche Confeſſtons⸗ und 
Organiſtenſchule, bei der ein evangeliſcher Lehrer angeſtellt 
iſt, ſie wollte eine zweite Klaſſe, einen zweiten evangeliſchen 
Lehrer anſtellen; die Kgl. Regierung in Danzig verfügte 
aber, daß anſtatt dieſer eine zweite einklaſſige, katyoliſche 
Elementarſchule eingerichtet werden ſolle, obgleich nur wenige 
katholiſche Grundbeſitzer dort ſind. Dieſe Verfügung wurde 
von dem Cultusminiſter beſtätigt und die Gemeinde wäre an 
der Ausbildung ihrer Schule gehindert worden, wenn nicht 
te eines Immediatgeſuchs ihren Wünſchen nachgegeben 
wäre. (Hört! hört!) M. H.! ich behaupte nun, daß dieſen 
Zuſtänden — ſie ſind eigentlich tief beſchämend für Jeden, 
der ein Herz für die Sache hat — nur abgeholfen 
werden kann, wenn die Verwaltungspraxis ſich ändert 
und zugleich geſetzliche Reformen ftattfinden. Es muß 
zuerſt mit dem ſtarren Confeſſionalismus gebrochen 
werden. Dann ager müſſen auch die Beſtim⸗ 
mungen über die Beaufſichtigong der Schule durch die Schul⸗ 
infpeetoren geändert werden. Ich glaube es iſt jetzt der Zeit 
punkt gekommen, wo man der Gemeinde, dem Kreiſe fein 
Recht geben kann. Ich beſtreite, daß die Erhaltung von 
Friede und Eintracht in der Volksſchule eine confeſſionelle 
Trennung nothwendig mache, ich beſtreite ferter, daß es 
außer dem Religionsunterricht für die Volksſchule 
Unterrichtsgegenſtände giebt, welche eine confeffionelle Be⸗ 
handlung nothwendig machen. H.! Auch in Bezug auf 
den Religionsunterricht giebt es viele, die fo weit gehen wol- 
len, die Religion als obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand 
ans der Volksſchule zu verbannen. Es giebt andere, die 
wollen, Bezugnehmend auf die Erfolge in anderen Län⸗ 
dern, einen ſogenannten eenfeſſionellen Religions unterricht. 
Man pflegt auch wohl auf einen Vorſchlag des Märkiſchen 
Oberconſiſtoriums an den König von 1799 Bezug zu nehmen, 
der empfahl, den Religionsunterricht in den Schulen auf die 
allgemeinen Wahrheiten der Religion und auf die allen kirch⸗ 
lichen Parteien gemeinſchaftliche Sittenlehre einzuſchränken, 
dagegen den ſpeciellen Confeſſionsunterricht den Predigern 
bei der Vorbereitung der Catechumenen zu überlaſſen. 
Ich gebe nicht fo weit, ſondern ich will allerdings den Reli⸗ 
e Volksſchule vollſtändig erhalten wiſſen, 
und in dieſer Beziehung halte ich die Beſtimmung von Al. 2 
Art. 24 der Verfaſſung ausreichend. Ich will es den Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften überlaſſen, den Religionsunterricht auch in 
den ländlichen Volksſchulen zu leiten, ſei es durch den eige⸗ 
nen Seelforger, ſei es durch den Lehrer des Orts oder durch 
einen andern Lehrer. Ich glaube, daß dieſer Standpunkt nicht 
geeignet ift, das religibſe Gefühl des Volkes irgendwie zu 
verletzen. Auch ich erkenne an, daß gerade je freier ein Volk, 
deſto nothwendiger die Religion. Aber damit braucht man 
nicht dem ſtarren Confeſſtonalismus in der Schule und der 
dadurch hervorgerufenen Intoleranz das Wort zu reden.“ 
Redner führt alsdann aus, daß die jetzige Organiſation 
der Leitung der Schulen, welche dieſelbe in die Hände der 
Geiſtlichkeit lege, mit Art. 23. der Verſaſſung, nach welchem 
die vom Staate ernannten Behörden die Aufſicht über die 
Schule führen, nicht vollſtändig in Einklang ſtehe. Er kenne 


— —— —— 


e zu machen, wenn 
1 er wenn mir 
ö einer wohl⸗ 


ſehr wohl die vielen Verdienſte, welche viele Geiſtliche um 
die Schule haben; aber er bekämpfe die Inſtitution, daß der 


Fähigkeiten die geſammte Aufſicht über die Schulen erhalte. 
Daß der Geiſtliche, namentlich auf dem Lande, der Schule 
gegenüber immer eine hervorragende Stelle einnehmen werde, 
halte er für ſelbſtverſtändlich. Redner fährt dann fort: 

M. H. Bei dieſer Gelegenheit muß ich dem Hru. Wan⸗ 
trup noch ein paar Worte erwidern, er ſprach heute ſo oft 
von dieſem Generallandſchulreglement und feierte deshalb 
unſern großen König. Aber er hat vergeſſen, daß dieſes General⸗ 
laudſchuͤlreglement der letzte geſetgeberiſche Act war, der aus 
der ſtrengkirchlichen Auffaſſung der Volksſchule hervorging; 
er hat vergeſſen oder nicht angeführt, daß bald nach dem Tode 
Friedrichs des Großen das Oberſchuleollegium gegründet 
würde, eine Inſtitution, ganz im! Geiſte Friedrichs des 
Großen. Das geſchah 1787, da wurde das Schulweſen unter 
die Aufſicht des Staates geſtellt; und der Abg. Wantrup hat 
ferner doch auch nicht vergeſſen, daß damals ſchon das allge⸗ 
meine Landrecht ſich in Bearbeitung befand, welches dem⸗ 
nächſt die Schule für eine Staatsanſtalt erklärte. Der Herr 
Abg. Wantrup ſagte uns, er habe auch eine gewiſſe Sym⸗ 
pathie für Selbſtverwaltung, aber es ſei noch nicht die Zeit 
dazu gekommen. Die Leute hätten noch nicht die nöthige Kenntniß. 
Ja, m. J., das heißt die Selbſtverwaltung ad enlendas 
gra6ens verweiſen. Wer ſchwimmen lernen will, muß ins 
Waſſer gehen, und das paßt auch auf die Selbstverwaltung. 
Ich weiß, daß wir in vielen Gegenden des Staates nicht 
eine ſo große Auswahl von dazu geeigneten Leuten ha⸗ 
ben; aber die Praxis wird die dazu nöthigen Kräfte erzeu⸗ 
gen und ſie ausbilden. M. H., wenn der Hr. Abg. Wantrup 
endlich bei Schilderung einer in unſerer Provinz gemachten 
Erfahrung ſagte, man habe dort ja einen Schulvorſtand, 
man könne durch denſelben ganz im Geiſte der Selbſtver⸗ 
waltung wirken, aber man wählte dort immer die dümmſten 
Leute in den Schulvorſtand, ſo muß ich denn doch ſagen, daß 


ich die Bewohner meiner Provinz, einſchließlich 
der Wähler des Hru. Abgeordneten gegen 
dieſen Vorwurf in Schutz nehmen muß. 


M. H. ich habe geſagt die Schulinſpection ſteht noch 
weſentlich auf dem Standpunkt jenes alten General-Landſchul⸗ 
reglements; wir haben ſeitdem zwar die Schulvorſtände, die 
Schuldeputation in den Städten bekommen, im Uebrigen aber 
iſt die Sache ganz beim Alten geblieben, und wann wir un⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit auf die Schulordnung für Preußen richten, 
die der Hr. Abg. Wantrup gerade fo gerühmt bat, fo wird er 
mir zugeben, daß nach den SS 32 und 33, der Geiſtliche die 
ganze innere Aufſicht aber die Schule hat, und der 
Schulvorſtand auf die äußeren Dinge beſchränkt iſt. Ich 
glaube, es würde nach dieſem Geſetze dem Schulvorſtande ſehr 
ſchwer werden einen Einfluß auf die inneren Angelegenheiten 
der Schule zu gewinnen. Die Geiſtlichen ſollen nun als 
Schulinſpectoren, nicht als Organe der Kirche, ſondern des 
Staates handeln; ſie richten ihre Berichte nicht an die Con⸗ 
ſiſtorien ſondern an die Regierungen. M. H., das find 
kaum mehr als Worte, thatſächlich handeln ſie zum Theil 
wie Organe der Kirche und nicht wie Organe des Staates.“ 
Die Klagen über die Schulinſpectoren ſeien nicht neu. 
Schon ein Reſeript v. 1. Oct 1851 klage über die mangel⸗ 
hafle Aufſicht der Schulinſpectoren über die Schule und er⸗ 
kläre den Geiſtlichen, daß „bei Beförderungen, Unterſtützun⸗ 
gen u. ſ. w. jedesmal ihre Leiſtungen für die Schule mit in 
Erwägung gezogen werden ſollen.“ Seit Jahren ſtehe die 
Unterrichtskommiſſion des Hauſes auf dem Standpunkte, daß 
nicht Geiſtliche als ſolche, ſondern bewährte Schulmänner die 
Aufſichtüber die Schulenführen müſſen. — Schließlich widerlegt 
Redner noch die Einwendungen welche der Hr. Cultusminiſter 
gegen die confeſſionsloſen Schulen geltend gemacht habe. Was 
die Feſttage betreſſe, jo könne die Sache jo bleiben, wie fetzt. 
Auch jetzt ſei es den Joraeliten auf den Gymnaſien freige⸗ 
ſtellt, am Sonnabend nicht in die Schule zu kommen oder 
ſich, wenn ſie kommen, des Schreibens zu enthalten. Das 
würde in den confeſſionsloſen Schulen gerade ſo ſein. Was 
die Wahl der Kirchenlieder betreffe, ſo würde das jeder ver⸗ 
ſtändige Lehrer nach der Majorität der Schüler wohl zweck⸗ 
mäßig einzurichteu wiſſen. „Was aber — ſo ſchließt der 
Redner — den Geſchichtsunterricht betrifft, ſo haben mich in 
der That die Aeußerungen des Hru. Cultusminiſters über⸗ 
raſcht. Ich dachte zurück an den Geſchichtsunterricht, den ich 
auf einem Gymnaſium von einem ausgezeichneten Lehrer, der jetzt 
einen Lehrſtuhl an einer Univerſität inne hat, erhalten habe; 
wenn ich an die ſieben Jahre ſeines Unterrichts zurückdenke, 
ſo iſt auch nicht eine einzige Bemerkung vorgekommen, von 
der ich geglaubt hätte, daß ſie einen meiner katholiſchen Mit⸗ 
ſchüler auch nur im Entfernteften hätte verlegen können und 
ter katholiſchen Schüler waren nicht wenige. Endlich habe 
ich mich darüber gewundert, daß der Hr. Cultus miniſter 
heute immer nur von den Schülern ſprach, während der Cha⸗ 
racter unferer Gymnaſien ſich weſeutlich nach der Confeſſion 
der Lehrer richtet. Und wenn nun der Hr. Cultusminiſter 
auf die Zurückhaltung, die in Simultanſchulen im Geſchichts⸗ 
unterricht beobachtet wird, hinwies, ſo wird dieſe doch nicht wegen 
der Collegen, die eine andere deeligion haben, ſondern doch 
nur, weil auf dieſen Schulen ſich Schüler verſchiedener Con- 
feſſionen befinden, beobachtet. Daſſelbe Verhältniß iſt aber 
auch bei den nicht ſimultauen, evangeliſchen und katholiſchen 
Gymnaſien Ich glaube, der Lehrer muß immer deuſenigen 
Tact und diejenige Art und Weiſe in ſeinem Geſchichteunterricht 
beobachten, daß er die anders gläubigen Kinder nicht verletzt. 
M. H., ich bemerke, es giebt ja evangeliſche Gymnaſien, wo 
ſehr viele katholiſche Schüler ſind, z. B. das evengeliſche 
Gymnaſtum in Ratibor. Es ift mir geſagt worden, daß 
dort faſt über die Hälfte kalholiſcher Schüler vorhan⸗ 
den fei. Wenn der Geſchichtslehrer dort evangelisch ift, ſo 
glaube ich, es wird derfelbe ganz gewiß ſeine Aufgabe ſo zu 
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löſen wiſſen, wie ich es angedeutet habe. M. H.! Der Herr 
Cultus miniſter ſchloß eig mit den Worten: „Es käme 
jetzt auf eine feſte Verfolgung der geiſtigen Ziele an, deren 
unſere Nation bedarf“. Kun, m. H., in dieſen Worten ſtim⸗ 
men wir ganz mit ihm überein; wenn er das aber ernſt meint, 
dann löſe er die Schuld ſeiner Vorgänger und ſeine Schuld 
ein und lege uns nun endlich das Unterrichtsgeſetz in dem 
Sinne vor, wie es den Zielen unſeres Staates entſpricht und 
wie es die große deutſche Aufgabe, die unſer Staat zu er⸗ 
füllen hat, fördert und erleichtert!“ 


Landtags⸗Verhandlungen. 
24 Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 15. Dechr. 


Etat des Cultus miniſteriums. Oeffentlicher 
Unterricht. Abg. Lasker: Nur gegen die Verwaltung der 
Univerſitäten läßt ſich nichts erinnern, weil dieſe ſelbſt ihre 
Rechte zu wahren wiſſen. Für alle andern Anſtalten fehlt 
es an 3 und an Communalbehörden, welche die Rechte 
der Schule wahrnehmen. Der Staat giebt für Unterridis- 
zwecke 1,800,000 &, die Gemeinde 15—20 Mill. jährlich 
aus, trotzdem beanſprucht erſterer faſt unbegrenzte Befugniſſe 
und wenn ihm dieſe über die höheren Schulen nicht direct 
zuſtehen, ſo weiß er ſie ſich zu verſchaffen z. B. durch das Beſtäti⸗ 
gungsrecht. Mit dieſer Allmacht muß die Regierung auch die 
Verantwortlichkeit für alle Mißſtände tragen. Sie muß, 
wenn ſie nicht die communale Selbſtverwaltung fördern 
will, ſich die Vorwürfe gefallen laſſen, die 
ihre Eingriffe hervorrufen. Conflicte wie in Caſſel, Breslau, 
Berlin, giebt es im ganzen Lande. In Frankfurt a. M. 
z. B. wurden einer vortrefflichen jüdiſchen Schule die Be⸗ 
rechtigung ihrer Schüler zum einjährigen Dienſte gewährt, 
die chriſtlichen Schüler jedoch davon ausgeſchloſſen. (Hört! 
hört!) elbſt in Waldeck hatte die Regierung kaum das 
Recht zür Einführung ihrer Verwaltungsmaximen erlangt, 
als fie von der ſtädt. Schulbehörde Aufgeben ihres Präſen— 
tationsrechtes verlangte und widrigenfalls mit Entziehung der 
bisherigen Rechte drohte. Elbing drängt man einen ſtädt. 
Schulinſpector auf, mit Poſen ſtreitet man wegen der An⸗ 
ſtellung jüdiſcher Lehrer, obgleich der Miniſter dieſe für ein⸗ 
zelne Fächer neulich mit der chriſtlichen Toleranz für vereinbar 
erklärt hat. Von einheitlichen Grundſätzen iſt bei der jetzigen 
Verwaltung keine Rede. Aus den Seminarien ſind die 
deutſchen Klaſſiker ausgeſchloſſen, dagegen verlangt ein preuß. 
Schulrath von den Volkslehrern nicht nur Kenntniß 
derſelben, ſondern die Lehrer ſollten ſie ſogur beſitzen. 
Die Lehrergehälter wurden an einigen Orten zwar 
erhöht, aber dieſe Verbeſſerung durch höhere Ein⸗ 
ſchätzung der Naturalien wieder illuſoriſch gemacht. 
Die Disciplin erſtreckt ſich bekanntlich bereits auf 
die Schnurbärte und auf den Wirthshausbeſuch der Lehrer. 
Eine Circularverfügung forderte zur Denunziation über die 
Lehrer auf, ich erinnere an die Conduitenliſten, an die Ver⸗ 
fügung wegen Unterſtützung conſervativer Wahlen. Nach 
langem Drängen erſchien endlich ein Geſetz, welches aber 
das Herrenhaus ſelbſt für verbeſſerungsunfähig hielt, ſeine Ten⸗ 
denz war nur Erweiterung der Regierungs-, Beſchränkung der 
Gemeinderechte. Der Miniſter hat keine Ahnung von den 
Bedürfniſſen des Landes, er weiß nicht, daß überall Organe 
für Leitung und Controle der eee fehlen und 
er freut ſich nur der Zuſtimmung des einzigen Abgeordneten 
welcher meint, die Gemeinden wollten regiert ſein. Das 
klingt wie mundus vult deeipi (Beifall). Dr. Karſten: 
Der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften ſei mehr 
Aufmerkſamkeit zuzugewenden, für die Geographie, 
dieſe ſpecifiſch deutſche in mehr als 50 Geſellſchaften 
cultivirte Wiſſenſchaft, exiſtirt allein in Göttingen 
eine Profeſſur, der berühmte Reiſende Barth, in England 
mit Ovationen empfangen, habe ſich in Berlin als Privat⸗ 
Dozent niederlaſſen müſſen. Cult.⸗Min. v. Mühler: Der 
Abg. Lasker ſuchte die Unzuträglichkeiten auf dem Gebiete 
des Schulweſens durch Anführung einzelner Fälle nachzuwei⸗ 


fen und berührte dann die Grundſätze, welche dieſe Erſchei⸗ 


nungen eee haben, die Mittel, die ihnen abhelfen 
ſollen. Die Specialitäten beruhen auf unzuverläſſigen Be⸗ 
richten, ſchwebende Sachen dürften nicht als Anklagepunkte 
angeführt werden, in einzelnen Fällen, wie z. B. beim Wirths⸗ 
haus verbot, hat die Regierung ſelbſt Remedur eintreten lafr 
ſen. Den Grund der Mißſtimmung findet er in dem Mangel 
an Organen für die Selbſtverwaltung des Schulweſens und 
in der kleinlichen Weiſe, wie die Regierung jeder Selbſtthätigkeit 
entgegentritt. Er hat aber Unrecht, weil ſeine Vorausſetzungen 
falſch ſind. In dem Conflicte zwiſchen Regierung und Ger 
meinden ſind zwei Momente ausgebeutet. Die Erhöhung der 
Gehälter ift vielleicht manchmal mit Härte durchgeführt wor⸗ 
den, im Ganzen 1 man aber die Leiſtungskraft der einzel⸗ 
nen Gemeinden ſtets erwogen. Man hätte gewiß die In⸗ 
popularität der Maßregel, 300,000 „ zu dieſem Zweck von 
den Gemeinden zu verlangen, nicht auf ſich genommen, wenn 
durch die Selbſtbeſtimmung das Geld aufgebracht wäre. 
(Sehr richtig! rechts.) Die Mißſtimmung kommt zweitens 
von den . ee zwiſchen Regierung und Communal⸗ 
behörden, dieſe ſind viel geringer als die Preſſe ſie darſtellt. 
Bisher gelang mir ſtets ein gutes Einvernehmen mit den 
größeren Communen.“ Jetzt ſcheint es Brauch, jede, gewöhnlich 
aus übertriebenen Anſprüchen der Communen entſtehende 
Differenz zur Waffe gegen die Regierung zu brauchen. Das 
Beſtätigungsrecht verleiht die Verfaſſung, die Regierung ver⸗ 
letzt damit kein Recht. Die Vorlage des Unterrichtsgeſetzes iſt 
bis 1867 durch den Zutritt der neuen a verhindert, 
die Ablehnungsgründe der Herrenhaus⸗Commiſſion giebt der 
Abg. Lasker falſch an, der Entwurf ſtand vielmehr ſeinen 
Auffaſſungen näher, als denen des Herrenhauſes. e 
würde man ſich über die Principien eines ſolchen Geſetze 
eher einigen, als über practiſche Bedürfniſſe, deshalb hätte 
ſich die Regierungsvorlage auf dieſe beſchränkt. Auch ich 
unterſchätze die Bedeutung einer erweiterten Selbſtverwaltung 
nicht, bis letzt find aber die Bortheile des bisherigen Zuſtandes 
noch nicht ausgenutzt. Von den meiſten Schulvorſtänden iſt 
nicht das Erwartete geleiſtet worden. Die Schuldeputatio⸗ 
nen haben wir beſtehen laſſen, obgleich die Staatsbehörden 
die innere Schulverwaltung ſelbſt zu leiten ein Recht haben. 
Der den Regulativen gemachte Vorwurf wegen der den Se⸗ 


minariſten nicht geſtattenen Lectüre der Klaffiter iſt durch 


Aufhebung jener Beſtimmung längſt beſeitigt, ebenſo der, daß 


die Deeimalrechnung in den Seminarien nicht ge⸗ 
trieben werde. Zum Deweiſe, daß es mit unſe⸗ 
rem Schulweſen nicht rückwärts gehe, führt der 


Miniſter einige Zahlen an. Danach beträgt die Schülerzahl 
unſerer höhern Lehranſtalten 82,732, in dem faſt doppelt ſo 
großen Frankreich nur 40,000, in England nur 15,000. 
Dies beweiſt, daß es mit unſerm Schulweſen nicht fo ſchlimm 
beſtellt iſt. Abg. Klein befürwortet Ernennung latholiſcher 


N 


Mitglieder in den Provinzial⸗Schul⸗Collegien der neuen Pro⸗ 
vinzen; der Miniſter ſagt dieſe zu. Abg. Virchow: Die 
Vermehrung der Schülerzahl an den höhern Anſtalten kommt 
nur von dem Zwang unſerer Militärverhältniſſe, blühen dieſe 
Auſtalten, ſo danken ſie das den Gemeinden, nicht dem Staate. 
Die Noth der Schulen und Schüler iſt größer, als die der 
Lehrer; ſie leiden durch Vielregiererei, bureaukratiſche Ein⸗ 
miſchung und deren tyranniſch⸗0hierarchiſchen Charakter. 
Durch Zuziehung der Geiſtlichen zu den Provinzial⸗Schul⸗ 
Collezien weiß man jetzt nicht mehr, liegt das Hinderniß bei 
der Regierung, dem Conſiſtorium, dem General⸗Superinten⸗ 
denten oder ſonſt wo. Berlin dient als Verſuchsfeld, von 
hier werden neue Experimente z. B. die Schulviſitationen auf 
die Provinzen übertragen. Es fehlt an einer organifirten Be⸗ 
hörde, ſtatt ihrer zieht man immer mehr bierarchiſche Elemente, 
ſchließlich die Kirche ſelbſt in Action. Natürlich entſcheidet 
da ſtatt des Geſetzes die Stimmung einzelner Perſonen. Die 
Neigung zu Verfügungen gegen die Sitte würde bei einem 
Schulgeſetz nicht auflommen. Die Beſtimmungen des betr. 
öſterreich. Gefetzes find weiſe, zweckmäßig und empfehlens⸗ 
werth, um das Religionsgezänk aus unſerer Geſetzgebung 
auszutreiben. Denn Herr Wantrup iſt Beweis, daß unſere 
Schulräthe ſich nur als Vertreter einer Confeſſion fühlen. 
Im Mittelalter war die mit den Gelehrten des Heidenthums 
verbundene kath. Kirche und Univerſität Trägerin der ge⸗ 
ſammten Bildung, die gegenwärtige Kirche entfernt ſich immer 
weiter von ihr. Es iſt nicht meine Schuld, wenn ich mich 
mit Herrn Wantrup mit feinem Pfahlwiſſen (Heiterkeit), 
ſeinem Pfahlbürgerthum nicht verſtändigen kann. Es handelt 
ſich hier nicht um einen Streit zwiſchen Glauben und Un⸗ 
glauben, wie er zu ſeinem Vergnügen annimmt, ſon⸗ 
dern zwiſchen Glauben und iſſen. (Beifall.) 
Tritt zwiſchen beiden Widerſpruch ein, ſo muß der Glaube 
nachgeben und hat es auch bisher ſtets gethan. Selbſt der 
Papſt hat einen Jeſuitenpater mit Hilfe des auch bei uns ge⸗ 
ſammelten Peterspfennigs zur Beobachtung der Sonnen⸗ 
5 nach Indien geſchickt. Daher muß den Lehrern 
ür ſolchen Kampf zwiſchen Wiſſen und Glauben die volle 
Breite des Wiſſens entgegengebracht werden. Das geſchieht 
bei uns nicht, ſonſt müßten Männer, welche die wichtigſten 
Lehrſätze leugnen, nicht mehr die Kanzel betreten dürfen, in 
Frankreich und Italien würde man fie dazu für unwürdig 
erklären und in einem Kloſter unſchädlich machen (Beifall). 
Im Gymnaſialunterricht iſt die claſſiſche Bildung auf Koſten 
der Naturwiſſenſchaft und Mathematik zu ſehr ausgedehnt. 
Das Werthvellſte aus dem Wiſſen unferer Zeit iſt nothwen⸗ 
dig, die Griechen haben ihre Jungen nicht aus den Hiero⸗ 
glyphen die Weisheit der Aegypter ſchöpfen laſſen, nur aus 
dem nationalen Character der Cultur erzieht man ein nationales 
Geſchlecht. Wir verfallen durch unſer zerſtückeltes Wiſſen 
der Caſuiſtik und dieſe ermöglicht dann den Behörden 
die Benutzung alter vergeſſener Reſecripte. So 
iſt dem Prediger Lisco der Religions⸗Unter⸗ 
richt an der Gewerbeſchule entzogen, weil er das 
Unglück hatte, Hrn. Knak eine Frage vorzulegen. (Zur Sache! 
rechts.) Das iſt zur Sache, ich führe Beiſpiele an; ein 
Zweites ſind die Schulviſitationen, die mit Pomp in Scene 
geſetzt werden um die Herrſchaft der Kirche über die Schule 
zu zeigen. Außer den beiden Confeſſionen giebt es aber auch 
noch Br Gemeinden, Juden ꝛc. und dieſe haben vor der 
Verfaſſung doch daſſelbe Recht. (Beifall.) Cult.⸗Miniſter v. 
Mühler: Die S be cht Geiſtliche zu ſein, 
in den Prov.⸗Schul⸗Collegien ſitzen nur Fachmänner, die 
Schuloviſitationen find durch Inſtruction von 1829 begründet. 
Die öſterreichiſchen Neuerungen entſprechen nur dieſer, unſerm 
Landrecht und unſerer Verfaſſung. Die Inſtanzen ſind dort 
organiſirt wie bei uns ſchon ſeit 1810. Hr. Virchow verlangt, 
daß bei uns auch Egyptiſch gelehrt werde (Nein, 
Nein), ſetzt man von Naturwiſſenſchaften oder alten Sprachen 
etwas ab, ſo nennt man das entweder hierarchiſche Richtung, 
oder Barbarei. Die Jugend wird nicht durch die Breite des 
Wiſſens, ſondern nur durch die Tiefe der Wiſſenſchaft gebildet. 
Landtag und Geſetz können ſolche Fragen ſtets nur dictatoriſch 
löſen. Das Lob des Bündniſſes der kathl. Kirche mit der 
Wiſſenſchaft iſt ein Lob der Scholaſtik vor der Reformation, 
gegen dies Muſter proteſtirt der Miniſter im Intereſſe der 
Geiſtesfreiheit. (Beifall rechts.) Abg. Wantrup: Der Abg. 
Virchow befindet ſich mit ſeinen Belehrungen über die Dar⸗ 
win’sche Theorie mir gegenüber auf dem Holzwege. Auf die⸗ 
ſem Holzwege gehe ich ein ganzes Stück mit ihm, aber ich 


bleibe nicht darauf, denn wenn man auf einem 
Holzwege übernachtet, erkältet man ſich. (Geläch⸗ 
ter.) Die Theorie finde ich ſehr intereſſant. 


Ich wünſchte aber, daß der m Abgeordnete Virchow ſich 
genauer über die Dogmen informirt hätte. Die Anſichten, 
die er mir unterſchiebt, kann er ſelbſt in dem verdrehteſten 
Buche nicht gefunden haben (Gelächter), das geht wirklich 
über die Virchow'ſche Gerechtigkeit hinaus. Das Verbot des 
Wirthshausbeſuchs ſtammt von rp e eh Großem; daß 
man den Lehrern nicht jedes anſtändige Wirthshaus verbieten 
wird, verſteht ſich von ſelbſt, aber der Abgeordnete Virchow 
wird doch nicht wollen, daß ſie Stammgäſte werden? (Gelächter). 
Das Verlangen des Abg. Karſten, daß die Behörden in Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften geſchult wären, um dieſen 
Unterricht beaufſichtigen zu können, iſt gar nicht nöthig, 
ſonſt müßte man u verlangen, daß Superintendenten und 
Schulräthe, um die Calligraphie zu beurtheilen, ſelbſt calli⸗ 
graphiſch ſchreiben, und doch haben Manche von ihnen eine 
polizeiwidrige Hand — womit ich aber nicht ſagen will, daß 
ich ſelbſt ſchlecht ſchreibe. (Gelächter.) Die Verſammlung 
kritiſtrt ja auch die Miniſter und liefert dadurch den Beweis, 
daß man etwas beurtheilen kann, ohne Fachkenntniſſe zu be⸗ 
ſitzen. Von der Rede des Abg. Lasker habe ich nur den 
letzten Theil gehört, aber ich glaube, es war der am meiſten 
pathetiſche. Doch ſollte der Abg. Lasker bedenken, daß eine 
Suppe, auf der viele Fettaugen ſchwimmen, noch lange keine 
kräftige Brühe iſt. (Gelächter.) Er iſt auf die Schuurbart⸗ 
geſchichte wieder zurückgekommen; denkt er denn, weil er ſelbſt 
einen Henriquatre und Favori hat, daß die Lehrer 
auch einen ſolchen tragen müflen? (Gelächter.) Deu Schluß 
der Rede bildete mit cinem Seitenblick auf mich das Wort: 
mundus vult decipi, ergo deeipiatur. Ich bemerke ihm 
hierauf, daß ich und unſere Leute weder aus Princip noch 
Neigung aus dem Betrügen ein Geſchäft machen. (Ziſchen.) 
Schluß der Debatte. Abg. Virchow bemerkt bezüglich der 
egypt. Studien, daß er nicht den gegenwärtigen, ſondern einen 
Cultusminiſter im alten Hellas gemeint habe. (Heiterkeit) 
Abg. Lasker will Hrn. Wantrup nichts entgegnen, da dieſer 
nur die Abſicht hat, die Höhe der Debatte durch einige Späße 
hinabzuziehen. Tit. 15—18 werden genehmigt. 

Tit. 19 und 20. Univerſitäten. Abg. v. Hoverbeck 
rügt die Vernachläſſigung der Augenheilkunde. Abg. Dieſel 
weiſt auf die Wichtigkeit der Bonner Univerfität für Gewin⸗ 
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nung der Rheinprovinz hin und befürwortet die Gründung 1 
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eines ſolchen geiſtigen Waffenplatzes für die neuen Provinzen. 
Abg. Tweſten münfht die Nachweiſung jedes einzelnen Por 
ſtens im Etat und ſpricht ſich gegen die weitere Anſtellung 
beſonderer Curatoren aus. Reg.⸗Comm. Knerk verſpricht 
Berückſichtigung der Wünſche v. Hoverbecks und Tweſtens im 
nichſten Etat. Abg. Virchow: Die Einrichtung practiſcher 
Anſtalten iſt wichtiger als Umwandlung außerordentlit j 
in ordentliche Profeſſuren. Die Anſtellung von Fade 
Examinatoren, wie Profeſſor Jacobſon in Königsberg, führt 
zum Lehrermonopol und beeinträchtigt die e e Abg. 
v. Hoverbeck verwahrt ſich für Prof. Jacobſen Partei er⸗ 
griffen zu haben. Abg. Glaſer führt an, daß der Curator⸗ 
gehalt für Marburg bereits im vorjährigen Etat bewilligt 

ſei, Tweſten erkennt eine Conſequenz aber nicht an. Reg. - 
Comm. Knerl fagt, daß auf Bewilligung des Hauſes die de⸗ 
finitive Beſetzung erfolgt ſei. Abg. v. Hennig: Es iſt uner= _ 
hört, daß man aus Bewilligung von Pauſchquanten die 

Creirung neuer Stellen folgern wolle, dieſe müßten ausdrücklich 

auf den Etat gebracht werden. Abg. v. Patow: Die Regie⸗ 

rung habe bona fide gehandelt, deshalb ſtimme er für fernere 

Bewilligung. Die Univerſität Marburg wünſche er nach 

Frankfurt verlegt, ſie werde eine feſte Brücke über den Main 

bilden. Abg. Braun theilt mit, daß thatſächlich keine neue 

Stelle geſchaffen, ſondern der Conſiſtorial⸗Präſident mit ihe 
betraut ſei. (Hört!) Der Miniſter v. Mühler 
beſtreitet dies, die Verlegung der Univerſität ſei bereits er⸗ 
wogen. Der Antrag Tweſten auf Abſetzung des Gehalts für 
den Curator der Marburger Univerſität wird angenommen, 
die Sitzung vertagt. 

Abg. Richter zeigt an, daß er die verlangte Auskunft 
vom Minift. d. Innern dahin erhalten habe, daß keine ueuen 
Anwaltſchaften zu Domſtiftsſtellen zugelaſſen würden. Aog. 
Eberty und Wal deck wünſchen gleichwohl die Sache im 
Hauſe zu erledigen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Im Herrenhauſe wurde geſtern zuerſt über die Behand⸗ 
lung des Antrags Guerard (betr. die Redefreiheit der Abge⸗ 
ordneten) verhandelt. Graf zur Lippe, Frhr. v. Manteuffel 
und Frhr. v. Senft⸗Pilſach empfehlen dringend, namentlich 
der erſtere, den Geſetzentwurf der Juſtizcommiſſton zu einer 
gründlichen Erwägung zu . Der Beſchluß des 
Reichstages ſei nicht maßgebend, die Bedürfnißfrage müſſe 
nochmals geprüft werden. Hr. v. Bernuth empfiehlt Schluß⸗ 
berathung, um die Sache ſo einfach zu erledigen, wie das 
Abgeordnetenhaus Hr. v. Below empfiehlt Vorberathung. 
Der Autrag auf Schlußberathung fällt, der Antrag auf Vor⸗ 
berathung, welche Donnerſtag ſtattfindet, wird angenommen. 
Mehrere Geſetzentwürfe werden angenommen, darunter das 
über die Aufhebung der Inſtruction für die Weſtpreuß. Re⸗ 
gierung v. 21. September 1773 über die Erbfolge des Adels. 
Das Geſetz, betr. die Abänderungen einiger Beſtimmungen 
der Concursordnung v. 8. Mai 1855 (Accordverfahren) wer⸗ 
den mit mehreren Modiſicationen angenommen. (Das neue 
Geſetz, das an das Abgeordnetenhaus geht, ſoll am 1. Juli ; 
1869 in Kraft treten.) Abgeändert werden damit die 88 17. 
56, 128, 138, 149, 155, 163, 181184, 189, 198, 201, 
208, 209, 244, 280 der Concursordnung.) 3 
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in dem Bundesgebiete und umgekehrt. 2) Gewährung einen 
Darlehns an das evangeliſch⸗deutſche Hospital in Conſtan⸗ 
tinopel, Behufs Neubauten. 3) Erfindungspatente. 4) Tele⸗ 
raphenverträge zwiſchen dem Nordbund, Baden, Bayern, 

ürttemberg und Heſſen einerſeits, mit Oeſterreich, Ungarn 
und Holland andererſeits. — Die Errichtung eines beſoldeten 
Bundesconſulats in Peſth wird genehmigt und bei dem Etat 
in Anſatz lommen; für die Vorlage über das Autoren⸗Recht 
wird die Anzahl der Sachverſtändigen vermehrt. — Die Be⸗ 
richte über die Conſulat Conventionen mit Italien und Bra⸗ 
filien werden genehmigt. Ebenſo die über den 8 
mit Italien, über die Reichstagsbeſchlüſſe in der Lippe⸗Det⸗ 
mold'ſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit, über die Ausrüſtungs⸗ 
und Leiſtungsfähigkeiten der Eiſenbahnen, endlich über den 
Etat des Rechnungshofes des Nordd. Bundes. 

— [Das Befinden des Finanzminiſters] bat ſich 
ſo weit gebeſſert, daß er wieder Beſuche angenommen hat und 
zu ſeinen Berufsgeſchäften zurückgekehrt iſt. 

— [Bon der öſterreichiſchen 2 welche 
nach der „N. fr. Pr.“ Graf Beuſt wegen der Hietzinger 
Affaire nach Berlin gerichtet haben fol, iſt, wie die „N. A. 
Z.“ verſichert, in Berlin nichts bekannt geworden. 
Da die Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauſes 
womöglich ſchon am 20. (bis zum 6. Januar) beginnen ſollen, 
ſo wird die Möglichkeit beſprochen, daß die Regierung zur 
Beſchleunigung der Budgetarbeiten bei Beginn der Schluß⸗ 
berathung die officielle Erklärung abgebe, fie acceptire ſämmt⸗ 
liche Beſchlüſſe der Vorberathung. 3 


— Anat über die Red 1755 eit der Abgeordne⸗ 
1 f else ebefreiheit — Sue g 


„Wie weit erſtreckt ſich 
auſe 


der Abgeordneten leider durch Stimmenmehrheit bereits an⸗ 
genommen worden ift? Dürfen die Vertreter des Volkes, die 
billig demſelben in jeder Hinſicht ein nachahmungswürdiges 
Vorbild geben ſollten, nicht nur den ſchuldigen Reſpect gegen 
die ihnen vorgeſetzte Obrigkeit unverantwortlich aus den Aue 
gen ſetzen, wie es geſchehen iſt und noch fort und fort zu 
gerechtem Anſtoß für Tauſende, wie zu unberechenbarem 
inneren Schaden des ganzen Landes geſchieht, ſondern ſoll 
die Redefreiheit der hohen Häuſer zuletzt etwa auch ſoweit 
ausgedehnt werden, daß man die Majeſtät Gottes und Sei⸗ 
nes Geſalbten ungeſtraft anzutaſten ſich nicht emblöden darf? 
Es ſind in der Sitzung am 11. December im Abgeordneten⸗ 
hauſe Worte geſprochen worden, und zwar von einem Diener 
der Kirche Jeſu Chriſti, die alles Maß überſteigen, ja, die 
an Blasphemie grenzen und über die zunächſt alle Mit⸗ 
glieder des hohen Hauſes ihr Entſetzen ſofort hätten kund 
werden laſſen ſollen. Jener Diener der Kirche hat ein herr⸗ 
liches altes Kirchenlied, welches auf Grund des Pſalmen⸗ 
wortes (Pſ. 45, 3): „Du biſt der Schönſte unter den Men⸗ 
ſchenkindern“ die ee und Gnade des im Fleiſch geoffen⸗ 
barten Gottes, unſeres Heilandes Jeſu Chriſti in kindlichen 
Glauben preiſet und ein geheiligtes Volkslied geworden iſt, 
„abgeſchmackt“ genannt und als „Unſinn“ bezeichnet und ein 
anderes altes Kirchenlied, worin der Unglaube und der A 
fall von dem lebendigen Gott betrauert und der Herr Jeſuc, 
als der allmächtige Beſchüber Seiner Kirche um Hilfe und 
Beiſtand angefleht wird, der Mißbilligung und dem öffentn⸗ 
chen Gelächter preisgegeben. Wird und darf fol eine 
ſchwere Verſündigung gegen das zweite Gebot ungeahndef 
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Pin RR 1 
u if n, weil fie von einem Abgeordneten des Landes begangen 
— und wiegt dieſe Sünde bei einem Vertreter des 
dazu ein Diener der Kirche iſt, vielmehr 
ja dreifach ſchwer? Der Herr Jeſus Chriſtus, „wel⸗ 


= er zukünftig iſt ein Richter der Lebendigen und der Tod⸗ 
en“, hat geſagt: „Wehe dem Menſchen, durch welchen Aer⸗ 
gerniß kommt!“ und im 2. Pſalm, welcher von den Feinden 
ottes und Seines Geſalbten handelt, die da trotziglich 
brechen: „Laſſet uns zerreißen ihre Bande und von uns wer⸗ 
en ihre Sünde!“ heißt es am Schluß: „So laſſet Euch nun 
weiſen ihre Könige und laſſet euch züchtigen, ihr Richter auf 


Erd 
Zitt 


n. Dienet dem Herrn mit Furcht und freuet euch mit 
ern! Küſſet den Sohn, daß er nicht zürne, und ihr um⸗ 


ommet auf dem Wege; denn Sein Zorn wird bald anbren⸗ 
nen. Aber wohl Alleu, die auch Ihn trauen! Berlin, 
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ſtellen im Regieru 
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er Gegend gar kein Lehrer war und in diefem 
uljugend in Trinke bei Colberg ſeit dem 1. 


Winter in einem Dorfe in der 
ahre hat 
ovember 


tunde Unterricht empfangen; dort iſt — kein Le herr, 

ande und auch nicht einmal ein Maurergeſelle, der 

ie Stelle verfieht. Sollte vielleicht der Chauſſeebau von Cörlin 

Gr. * = bie u 5 1 . 
erſtelle? — r die Gehaltsve 
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„Bürgermeiſter Keller von hier hat, 
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h. u. 1 
Lord Clarendon hat 


itiſche Verbrecher. 


veröffentlicht wurde und von Felix Kir verfaßt ift. (W. a 


die herausfordernden Maßregeln der Lokal⸗ 


Juſurrektion in Cadix veranlaßt habe. 
St, daß das republikaniſche Element 
egierung vertreten werde, d 
genten von Cadix in würdiger Weile 

lüngfte Vergangenheit mit Vergeſſ A 
rleden zwiſchen allen Freunden der Revolution herrſche. 
Türkei. Konſtantinopel, 14. h 
Gefandte zu Athen] hat drr hiefigen Regiernng an- 


der Nation "eu 
daß man mit den uſur⸗ 
Verſabre, daß endlich 
enheit bedeckt werde, 
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gezeigt, daß laut Nachrichten, welche ihm vom General- Gou⸗ 


dern 
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eur von Kreta zugegangen ſeien, die Einwohner des Di» 
ts Sphakia dem Gouverneur eine Petition an den 


Sul⸗ 


tan Überreicht haben, in welcher fie ihre Reue über ihr früs 
bereg Verhalten gegenüber der Regierung ausfpreden, Id 
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1 nlareft, 14. Dec. 
niſter des Innern hat in einem Rundſchreiben an die 
Waffenſubſeription zu Gunften 
das Princip ſtrengſter Neutralität von neuem 


Ollendorf 70. 
t abgehaltenen Sitzung der Aelteſten 


rklären. . 
Neutralität 


riechenlands 


16. December. 


der Gemeinde⸗Wähler wurde Herr 


gewählt. Derſelbe erhielt 


kam ein Antwortſchreiben des 


N ers auf eine vom Collegium an denſelben 
chtete Vorſtellung zum Vortrag, i 
3 ag, in welchem derſelbe das 


7, betr. Civil⸗Zerſorgung und 


ellung der Militairperfonen, dahin deflarirt, daß die 

tſenſtellen nicht zu den PN Te A 75 

beſetzenden Poſten gehören. 

unſerem Referat über die geſtrige Stadtverordneten⸗ 

utige Dann u iſt die Aeußerung 
a 


otheken⸗Capitalien li 
a g Güte, ham 


mit Militairan⸗ 


e über die Verzinſung der 
wiedergegeben. r. Damme 
re in Ausſicht genommene An⸗ 


beauftragt, die 


4 
’ 7 


leihe 6 % geben müſſe, Sondern feine Ausführung ging dahin: 
die Stadt werde eine 5% Anleihe 1 

vielmehr wahrſcheinlich ein Damno bewilligen, alſo über 5 % ge 
ben müſſen; dann ſei es in der Ordnung, daß die Stadt auch 
5 ihre Capitalien mehr als 5 nehme, ob nun gerade 6 oder 
4% tolle er dahingeſtellt. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn nur bei Tage, Warlubien⸗Graudenz per Kahn nur bei Tage, 
Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 

Tiegenhof, 13. Dec. [Der Marienburger Ueberfall] 
an der Einlage zieht ſtark. Die 1 iſt theilweiſe über⸗ 
ſchwemmt. Die Nogat vom Haffe bis oberhalb Wolfsdorf ſtark 
mit Eis aufgeſtopft. (T. Tel.) 

** Pr. Stargardt, 15. Dec. eis Hund.] Geſtern 
Vormittag zeigte ſich auf dem hieſigen Marktplatz ein toller Hund, 
der andere Hunde, ein je und leider auch einen Menſchen 
gebiſſen hat, der ſogleich in das ſtädtiſche Lazareth gehracht 
wurde zur ärztlichen Behandlung. Der tolle Hund wurde in ei⸗ 
ner abgelegenen Hinterſtraße getödtet. 11 
Der Kreis⸗Phyſikus zu Stuhm, Sanitäts⸗Rath 
Dr. Aſchmana, iſt zum Phyſikus des Kreiſes Lebus, Reg. 
Bezirk Frankfurt a. O., ernannt worden. 5 f 

— Unglücksfall] (G.) Wiederum hat die oberflächliche 
Beaufſichtigung von Maſchinen das Leben eines Menſchen 
gefordert. In Joſephsdorf kam ein Knecht mit ſeinen 
Kleidern dem Getriebe der Dreſchmaſchine zu nahe, dieſe er⸗ 
faßte ihn und riß dem Unglücklichen den Kopf vom Rumpfe. 

+ Thorn, 15. Dechr. [Widerſpruch der Stadt. 
verordneten gegen die Regierung. Petition gegen 
den e er Das Oberpräſidium zu Kö⸗ 
nigsberg, an welches die Stadtverordneten gegen den Ent⸗ 
ſcheid der K. Regierung zu Marienwerder in der Angelegen⸗ 
heit wegen Erhöhung der executiven Polizeibeamten appellirt 
hatten, hat dem Entſcheide der letzteren Behörde zugeflimmt. 
Die Stadtverordneten beſtreiten nämlich auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen der Städte⸗Ordn., daß die K. Regierung als 
Aufſichtsbehörde das Recht habe, bei Feſtſtellung der Ge⸗ 
hälter der anderen Communalbeamten als der der Bürger⸗ 
meiſter und beſoldeten Rathsmitglieder mitzuwirken, während 
das erweiterte Recht die K. Regierung auf Grund einer im 
Widerſpruch mit dem Geſetze und den Intentionen des Geſetz⸗ 
gebers erlaſſenen Min.-Inftruction in Anſpruch nimmt. Die 
Stadtverordneten werden ſich auch bei dem Ausſpruche des 
Oberpräſidiums über die in Rede ſtehende Frage, die nun⸗ 
mehr eine mehr als lokale Bedeutung gewannen hat, nicht 
beruhigen, ſondern dieſelbe durch den gegebenen Inſtanzen⸗ 
zug, zunächſt durch den Appell an den Mi 


iniſter des Innern, 
zum Austrag bringen. — Auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen 
ehörden zu Poſen haben ſich der bekannten Petition dieſer 
egen des Vollsſchul⸗Geſetzes auch die hieſigen ſtädtiſchen 


der Bewohner obwalten und in neuerer Zeit 
von Seiten der katholiſchen Geiſtlichkeit das Be⸗ 
ſtreben gezeigt hat, die hieſigen ſtädtiſchen Schulen 


Soldau, 10. Dec. [Feuer.] Geſtern Abend nach 6 
Uhr wurde das hieſige Schloß, eine Zierde unſeres Städte 
chens, ein Raub der Flammen. Es brannte bis auf die 
Mauern ab. Der herrſchenden Windſtille war es zu danken, 
daß das Feuer ſich auf das Schloß beſchränkte. Im vorigen 
Winter brannten die alten Scheunen ab, welche der Stadt 
eben fo zur Unzierde gereichten, wie das jegt verlorene Schloß 
ihr ſchönſter Schmuck war. G. 
Königsberg, 16. Dec. [Hypothekenmarkt.] Nach 
den Beſchlüſſen des Vereins zur Einrichtung von Hypotheken 
märkten am 1 5 Platze wird der zweite Markt in den 
Tagen vom 28. Dec. d. bis zum 5. Jan. k. J. ſtattfinden. 
Memel, 15. Dec. [Der Memeler Hafen] wird nach 
Anordnung des Königs wieder unter Staatsverwaltung ge⸗ 
ſtellt und iſt der FR Geh. Regierungs: Rath Schlott damit 
bnahme der ſeitens des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft zu Memel geführten Verwaltung der Hafen⸗ 
anſtalten daſelbſt und die Uebertragung derſelben auf Organe 
der Staatsregierung zu bewirken. (Oſtpr. Z. 
Memel, 14. Dec. [Tilſit⸗Memeler Eiſenbahn.] 
Eine Geſellſchaft in Berlin hat 8 Millionen zur Herſtellung 
des Schienenwegs von Memel nach Tilſit und der feſten 
Brücke über den Memelfluß unter der Bedingung gezeichnet, 
daß der Staat mit der Zinsgarantie für 4 Millionen zu 44 
Prozent eintritt. Man erwartet jetzt eine baldige Vorlage 
von Seiten des Staatsminiſteriums bei dem Abgeordneten⸗ 
hauſe und zweifelt nicht an einer günftigen Aufnahme, da 
dieſe für die Zukunft unſerer Stadt ſo bedeutungsvolle An⸗ 
gelegenheit der Staatsregierung von dem Hauſe zur Berück⸗ 
ſichtigung empfehlen ift. 175 H. Z.) 
— [Der N der Weichſel] bei Warſchau 


war am 14. d. 5 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Merlin, 16. December. Aufgegeben 2 Uhr 28 Min. 
Angekommen in Dan 6 4 Uhr. — Min. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16 December. 
Weizen Mar 5100 435—-550. 
Roggen Mur 4910 128—129 “ . 868 366. 
Gerſte Yr 4320, große 114— 116/174 72 345 348. 
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5 U 50 0 . 
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Saane . 


ihe kaum pari ausgeben können, 


FRER 


Erbſen r 54004 weiße „7 408—410. 
Spiritus Me 8000% Tr. 144 N. 
Die Aelteſten ver Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 16. December. [Bahnpreife. 
Weizen, weißer 131/432 134/1357 nach Qualität 874/89 
bis 90/925 %, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/6# 
von 86/872 — 89/9091 %, bunt, glafig und hellbunt 130,2 
bis 133/5 “/ von 824/85 868/88 87, Sommer: und roth 
Winter 130/1—137/8 von 72/75 —785/80 % Zur 85 A. 
Roggen 128—130—132/3# nach Qualität, am Schluß 
der Börſe 603—61—61f 87 
Erbſen 67-68 Gr Ye 90 4 
Gerſte, kleine 104/6 — 110/112 # von 55—56/57 r, 
große 110/12---117/18%# von 55/56 —57 Zr der 72K. 
afer von 37—38 %% „ 50 El. 
piritus 144 %. 
Getreide -Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt. Wind: 
S. — Weizenzufuhr klein, volle geftrige Preiſe bezahlt, in 
manchen Fällen auch * 5 Yr Laſt mehr. Umſatz 150 Laſt, 
darunter 60 Laſt vom Speicher. Bezahlt für blanfpigig 127, 
128% 410,435, . 440, & 450, bunt 131/327 515, 
hellbunt 131/24 2 525, 132/3% 2. 530, hochbunt glaſig 
130/31, 131/2, 132/3, 135, 137% 2 540, 2 545, „ 550, 
weiß 131/24 72550 . 5:00%. — Roggen ſchwach zuge⸗ 
führt, doch matt, 128% . 363 Yr 59104. Umſatz 10 Laſt. 
— Große Gerſte 114% 2345, 116/74 f 318 u 43204. 
— Weiße Erbſen 2 408, ½ 410 e 5400 “/. — Spiritus 
14 


Ag. 
3 * Kartoffeln 2 9 pro Maß, 


ne. 15. December. (N. E. A) Witterung: gelinder 
oft. — Wind: Vorm. Süden, Nachm. Nord⸗Oſt. — Pezablt iſt: 


eizen hellbunt 132% 824 9% er Schfl. — Roggen 1234 59 
Sr. ur 80 .J. — Hafer nach Qualität 35 des 37 Sr. 
50 3.4. — 3—66 Schfl., 


bſen, weiße Koch⸗, 6 vr Sch o. 

weiße Futter⸗ 60 —62 Ir oer Schfl. — Spiritus ohne Umſatz, 
bei Partie auf kurze Lieferung „ 14 r 8000 geboten. 

1 15. Decbr (K. H. höher, 

oll 96 5 4 92 Br 


allg. 75 bis 88 ee 
ez. — Roggen loco 
125/264 63904 bez 5 
bez., 133% 65 FA bez., r December r 80 
Br., 6 Gd., r 
Gd., * Mai⸗ 
Br., 57/57/58 sy bez., Heine „ 70% Holle. ei bis 60 Er 
ollg. 41 Ir Br., 
ie, 64 bis 72 


Kleeſaat, rothe, ur (t. 12/15 * Br., weiße . (. 15 bis 
r. — Tymotheum r (K. 5/7 t Br. — Leinöl ohne 

Faß 114 Ag Yr AR. Br. — Rüböl ohne Faß 91 % N 
Er. Br. — Epiritus Nur 8000 


9 &, ter 69 
SER. 


ändert, loco 94 As. Br., 
April⸗Mai 97 . 95 2 4 5 W., 
— Spiritus feſt, loco ohne Faß 15 ¼4 


anuar⸗Februar 157 . u ha: r 155 Kg bez., 
eizen 


9 —127T * 
fte Sorte über Notiz, 


Berlin, 15. December Weizen loco 2100% 60—71 * 
nach Qual., r 2000 dr December 65-644 , bz, Yu 
Febr.⸗März bz., 1 . 1 623—63 -6% % bz. — 
Roggen loco t 2000 5114-52 % bz., Ju. Dec. 514524 - 52 bz. 


e loco Yır 1750% 44-55 nach Qual. — Hafer loco 
Yr 1200% 9-34} nach Qual., 29 — 333 . bj. 
— Erbſen 7. 22504 Kochwaare 60-70 * nach Qualität, 
erwaare 54—58 nach Qualität. — Raps Ya 
800% 79 — 82 — Rübſen Winter⸗ 76 — 81 — 
— Ruübböl loco ½ 100% ohne Faß 9 . . Leindl loco 
1% — Spiritus Yr 800% loco o. J. 1560. % N 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 39 . Om. 1 38-3 
Ag, Roggenmehl Nr. 0 3134, Nr. 0 u. 135-834 . 
Ctr. unverſteuert excl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. I % Ott. 
unverſteuert incl. Sad ſchwimmenb: er Dechr. 3 10 855 
re ee ee 
ebr. 5 „ Apri „de 
5 2% Ctr. mit Faß loco 73 


„ 
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W NV y It: Kramer, Jacoba Gefina, Harburg; Lind, 
Oſtris, Papenburg; Wannmacher, Louise Poll, Cardiff; Datmer, 
ctor, ne nit 8 N Focking, Amſterdam; 
ers, Kiel; it Holz. 
on Den 16. December. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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abrikanten 


Danzig, Jopengasse No. 48. 


Be Sorten Pack 1 
* ackun Tin 
9 ee e 0 e 
1 1 e 
Hamburger (igarren. Yu N 
1 Bayadera, Londres 5 9 10 10 1 —— 
2 Flor Cabannas, med. regalia 8 ’ 1,10 10 1 —— 
3 La Real, Regalia . 2 10 1 —— 
4 V.iriato, 1 7 12 11 6— 
5 Victoria, la reina 75 12¼ 1:17 6 
6 Havanna-Ausschuns, unsortirt 1 ˙¹ 13 1 10 — 
7 Industria, la reina 3 0 Yo 13 119 — 
8 La Perla, Londres 2 1 131/3 110 — 
9 Semiramis, med. regalia y 5 14 112 — 
10 Palmito, Londres 5 14/5 1 12 6 
11 Oassilda, Esperial 1 15½ 117 — 
12 Havanna-Ausschuss, sortirt 57 1594 1118 — 
13 || Licenia, med. regalia . % 161/3 1120 
14 | EI Globo, regalia infantes Yo | 16½ 1 120— 
15 Caoba, facon i „ 16¼ 1 20.— 
16 Havanna-Ausschuss, bortirt. 7 17 1 21.— 
17 | Supr. Tabaccos, condräs 1/10 18 1 24d— 
18 Patria, med. regalia. . „ 10 1 27 — 
19 e e ee sortirt 7 19½ 2 —— 
20 La Perla, conchas R N une 20 2 —— 
21 .Cassilda, Esperial „ 20 2 —— 
22 Monte Christo, conchas 1 20 2 — — 
23 Henry Clay, la reine ji 20 2 —.— 
24 | Upmann, med. regalia > 20 2 —.— 
25 Flor albuerne, do. 1 24½ 2 15— 
26 Montanesa, Londres. 75 25 2 15 - 
27 Washington, Pegalita . 7 25 2 15— 
28 El fandango, Trabacillos . m 27 2 21 — 
29 | Hammouia, Cylindraados % | 27 2 211— 
30 | Sidonia, med. regalia 8 27 2 21 — 
31 Violta, Infantes 5 30 3 — — 
32 Azuzena, med. regalia 7 30 3 —— 
33 | Selecta, do. 3 1 30 3 —— 
34 Isdmus of Panama, conchas 7 32 3 6 — 
85 | Ferdinand y Irabel, la reina * 88 3 9 — 
36 Ramillette Aroma, RE 2 5 35 * 2 15 — 
37 Flor de las Antilles, med. regalia 8 1 35 3 15 — 
38 | Todar me Elogian, conchitas . 5 5 37 3 21l— 
39 | Flor Tabaccos, regalia de conchas “ 40 MS, 
40 | Flora Aspiriana, regalita 5 A 50 5 —— 
Importirte Cigarren. 

41 Cinto de Orian, candritas N 1720 34 3 12— 
42 La Legitima, londres 172 35 3 15 .— 
43 La Verdad, do. a R 7% 38 3 24 — 
44 | Aguilo francesa, loudres N 110 39 3 27— 
45 | Maravilla, chonchas . N 1/0 |. 40 4 —— 
46 Flor de Morales, med. regalia 5 40 4 —.— 
47 Carbajales, Especial 40 4 —— 
48 Flor de Aroma, londres " 42 4 6- 
49 | Henry Clay, Regalia 70 427 4 6 
50 | Cabannas, med. regalia | 47 4 21 — 
51 Intläridad. eonchas . 4 1 48 4 24 — 
52 Flor de Cuba, reg. de la reine. 4 9 N 170 45 4 15.— 
53 | Cuba es mi patria, londres Yo) 50 S 
54 Rosalia, media regalia . ſ½ 52 5 6— 
55 Villar y Villar, IIa., media regalia 25 53 8.1.9 
56 Nuovo mundo, Ila., brittanica 2 5 60 A 
57 | Confiania preniados, brevas 7 60 6 —— 
58 Legitimi dad, regalita . Yo 65 6 115 — 
59 | Villar y Villar, Ia., med. bete 4 1/10 65 6 15.— 
60 Flor de Cuba, Regali ia 8 70 70 7 —— 
61 Nuovo mundo, Ia., brittanica . 1/10 75 7 7 6 
62 | Upmann, Cilindrados & 7 1740 7 15 — 


Die vorstehend aufgeführten Nummern n zu 905 Beliebtesten dos ne und werden 


hiermit bestens empfohlen. 


Aufträge von auswärts werden schnellstens und aufs reollste effeetuirt, doch bitte ich wegen 
des sich wiederholenden gleiche Brnandes bei Bestellungen stets die laufende Nummer mit an- 
zugeben, so wie die gewünschte Farbe zu bezeichnen. — 

Probesendungen werden in vorgeschriebenem Preis-Verhältniss gerne gemacht, nicht con- 


venirende Waare jederzeit zurückgstauscht. — 


Geschäftsstunden in den Wochentagen von 8 bis 1 Uhr Vormittags und 8 bis 7 Uhr Nach- 


mittags. — 


An Sonn- und Festtagen bleibt mein Comtoir geschlossen. 


eute Abend & eute Abend 9% Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines muntern ee erfreut. 
Danzig, 15. December 1868, 
6008) Manſcheck und Frau. 
ach Ko em ſchweren Leiden ſtarb heute 
früh 6 br an 4 vom Scharlachfleber 
unſer geliebtes Söhnchen Alfred im Alter von 
1 Jahr und 10 Tagen, was wir hiermit tief be⸗ 
trübt, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen, 
Danzig, den 2 ecember 
00) A. Braun und Frau, 


Na 9 30ſtündigem barten Todeskampfe und 
wöchentlichem ſchweren Krankenlager ſtarb 
Inte früh t Uhr unſere liebe, ewig unvergeß⸗ 

e Olga im 14. Lebensjahre am Scharlach⸗ 

825 der Waſſerſucht und binzugetretenen 

Krämpfen. 5 traurige Anzeige widmen tiefge⸗ 

beugt allen unſern Freunden und Bekannten ſtatt 

jeder 1 Stent ( 
Guſtav Nolluer und Frau. 
anzig, den 16. Decbr. 1868. 


ach mehrwöchenllichem Krankenlager und 
N rg ſehr ſchweren reg 

Fab. 4 heute t unſer liebes Lieschen, 5 
ahre alt, an in ningitis, welches wir unſern 
reunden und Bekannten mit der Bitte um ſülles 
eileid anzeigen. (5088) 
we 16, Decbr. 1868. 

; Boltzmann und Frau. 


: Heute Nachmittags 33 Uhr aalen 
ſanft und gottergeben, nach langem 
Kampfe, meine innigſt Sale Aae 
unſere gute Mutter, Ecwiegetn utter, 
Großmutter, Schweſter und Tante 
Frau Nenate Penner, 
eb. Loswens, 


im 65. gebenslabre Tief bet abt widmen 
dieſe Traueranzeige Freunden und Bekann⸗ 


derer Meldung (5070 
5 die n b 


Danzig, 15. December 1868, 


aufommenhängende . immer ſind 
ſofort zu vermiethen 3. Damm 3, 2 Tr. h. 


2 


Der Depositeur 


Franz Evers. 


Gal Abend um 9 Uhr ſtarb unſer liebes 
e. Margarethe im Alter von 
Monaten. (5094) 
N. Wilke, Stadtſecretair, und Frau. 
Danzig d den 16. December 1868. 


Nachdem ich 7 Jahre ſo an 
werhörigkeit 


litt, daß ich von der Predigt kein Wort u. d. Uhr 
in der Stube kaum ſchlagen hörte u. alle Mittel 
2510 brauchte, kaufte ich Ohröl in biefiger 
Apotheke, da es fo Bene dien alf. Nach Ge: 
brauch von nur 2 Sgr. hoͤrte ich jedes 
leiſe Wort reden un ale — Bekannten freuen 
ich mit mir meiner Geneſung. Pr re 
ankbarſt Neu⸗Gersdorf, Sachſen, 
oh. Bentner geb. Herlt. Ueber 200 Dank. 
chreiben von Geheilten, auch v. ärztl. Seite bei 
eder Fl. In Danzig bei Apoth. c 
. 14. 65) 
18 bei Fonſtantin Zi be — * 


ER Converſations⸗Lexikon. FR 
5 er 15 ae Buch 1 
der Vorrath reicht, ſtatt D 
— geheftet 


Stearin- Wag en= Laternen - Lichte 
erfter 1 5 Bir 7½ Sgr., bei 5 Pck. 7 Sgr., 
empfiehlt 

ichard Lenz, Jopeng. 20, 
(5109 arfümerie⸗ u. Selfen⸗Geſchäft. 
ocoladen, Sacao⸗Thee mit und ohne Vanille. 
. 
5 Roſen⸗, 4 und Citronen⸗ 
Nüfe, Theetuchen. M 1 Bieter: 
nüſſe ꝛc. aus der Fabrik brik v. Hildebrandt 
Königl. efiffaten in Berlin, 
eg en die Niederlage bei 
d Lenz, Jopeng. No. 20. 
(5109) 1 72 1 en 8 


Ein tüchtiger Commis, der polniſchen Sprache 
mae und mit der 3 vertraut, 
kann zum Januar in meinem anufaktur« 
Waaengeſcat lacirt werden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſt fat. 
Joſeph L. Carlsſohn, Dirſchau. 


* 


u. Sohn 
u De 


Cacao⸗Caffee, bittere und ſüße 


er 
\ 
[ 


15 beanfehenen een 
A. Berghold’s Söhne, Langgasse No. 85 


ein reichhaltig ſortirtes Lager 


in 
1 Holzwaaren: Lederwaaren: 

8 5 See Sämmtliche 8 Damentaſ * 

„ eſepulte F ‘ Ligarren⸗Etuis. 

4 Cigarren⸗Kaſten. N aich. Artikel, Portemonnaies. 

/ en Bieler 

5 Ei ber Sehe C Sour Naßpel. 

Ah reibzeuge. euerzeu 

90 Se Moos- Wollen 1 Kuggen Rakten. 

a üͤſſelſpinde ꝛc. empfehl t x chlüſſeltaſchen. 
ede ee, e ene 

8 2 

* bringung von Stidereien. 1 Stiderei auf Lager. 

5 mer halten wir 4 ets Lager von Kopf: u. Taſchenbürſten, Gummi⸗ n. Friſtr⸗ 
3 ne Schüldpatt⸗Einſte kämmen dc. . Bergh old’s Söhne, 

+ 1 dung PR. 3 er Base er 12 
8 + — ID . 2 N on * 8 en 70 2 2 > 2 er 8 ar 


7 1 Ware En-gros-Geschäft re Ab. 


gabe bis I Pfd. herab zu En-gros-Preisen bringen 
zum bevorstehenden Weibnachtsfeste in Erinnerung 


Bogdanski & Ortloff. 


Einem geehrten Publikum erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich . * 
0 


19. d. Mts. in den untern Räumen meines Hote 


ariſer 


eine 


Speisen eröffnen werde. 


Näh⸗, Marmor- Blumenz, 
e Toil 


ſpinde 1 


. 


5 ui gu b 
f N Weihn inkäufen 
Moirce-Röcke, ee 
meines 
Weißwaaren, Gardinen-, | 
Stickereien⸗ und 
Spitzen⸗Lagers 
die ae Gelegenheit, 
le enge; zu 
bedeutend 
ee aten 


Blousen, 
Gardinen⸗Stoffe, 
Corsets, 
Crinolinen, 
Moirée⸗Schürzen. 


und empf 


und Polſterwaaren⸗ La 
un 
f 


unter dem Namen 


Keller 


eine Wein⸗ und Bier⸗Reſtauration mit ae ſchmackhafter warmer und kalter 


tungsvoll 


A. Bujack, Lungenmarkt No. 21. 
lags. Ill Weihnachtsgeſchenken sere 


empfehle 2 eine reiche Auswahl von 

Thee⸗, Toiletten⸗, Schach⸗ u. Damen: 

oil . Bücher-, 

Etageren, Schaukelſtühle, Kinderſtühle, Elavierſeſſel, Noten⸗ 
Naftr⸗ . ſo wie mein gut aſſortirtes Möbel-, 


Noten: und Eck⸗ 


nge 35. 


le zu ſehr billig 


Tüll⸗ Schleier 
ren 
Stulpen, 


Morgenhauben, 
Schutzdecken, 
Gaze⸗Schleier, 
Damen⸗Cravatten. 


Te Artikel. | 


‚Nonnenpre diger, Langgaſſe 10. 


Reichſte Aus wahl der neueſten Bilder 8 28 

baroquerahmen. 20) 
Preiſe incl, Rahmen 6—13 * 
Eonftantin Ziemſſen, Langgaſſe 55. 


Aechte Thorner Pfefferkuchen 
à 2 Thlr., 1 Thlr. 15 Sgr., 10 Sgr., 
Sgr., 2¼ Sgr., 1 Sgr. und 6 Pf., 3 
kuchen, Cathaſinchen, Pfeffernüſſe, Stein⸗ 
pflaſter und Figuren empfiehlt die Nieder⸗ 


ne R. Schwabe, 


Langenmarkt No. 47. 


(5122) 


rohe geleſene Valeneia-Man⸗ 
deln, Puderzucker und Ro⸗ 
ſenwaſſer empfiehlt billigſt 
1. Schwabe, Langenmarkt 47. 


Außerordeulliche W Verſammlung 


Vereins junger Kaufleute 


Donnerſtag, den 17. December 1868, 
im Vereinslocale Brodbdänkengaſſe 10. 
Beſprechung wichtiger Bereingangelegenheiten, 
welche mit der Schließung der Gel äfte in Ver: 
bindung ſtehen. Die Mitglieder —.— erſucht, 
zu dieſer Verſammlun Vorftand. zu erſcheinen. 


068) Der Vorſtand 
Vos heute Abend ab täglich friſch zubereitete 
(Flack) Rinderfleck à la Königsberg ſowie 
er Fleck. Außerdem jeden Se und 
Sonnavend Fiſcheſſen. Carl Mar uardt, 
(8129) 


29) Reſtaurateur, Theatergaſſe. 
Königsberger Bierhalle, 


Breitgaſſe et 111. 

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen 
geehrten Gäſten erlaube mir meine Reſtauration, 
ſowie vorzügliches Lagerbier beſtens zu empfeh⸗ 
Ey Beefſteaks, ganz z zu 5 Sgr. und halbe zu 
3 Sgr. werden zu jeder Tageszeit verabreicht. 
eat 72515 e Rinderfleck 


pro Portion 2½ S 
(5123) R. E. Poscich, 


U e 


Ane von Delorudbildern. 


Saba 4, =] Tr., ‚it ein g. möbl. bl, Zimmer 1 v. 


Raths ⸗Tunnel, 


Langenmarkt No. 39, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Heute und mor en Abend warmes nd 
Auf vielfeitiges @ — Köni ede 
derjled a Portion A DR. des 15815 B 
riſch⸗Lagerbhier v. Fa 
1 Sgr. bin 15 M. 1 11 
empf. 82 de. 
155 Auch werden Ab er Mittags; 
tiſch in auch außer dem Haufe a 4 Sgr. angen. 


Kahlbude, den 17. 


Erste Sinfonie Soirée 


im Artushofe, 
Sonnabend, den 19. December, Abends 
präciſe 7 Uhr. 

Programm: Sinfonie C- dur v. Beethoven. 
Sinfonie 1. moll (2 Sn von Fr. Schubert. 
Sinfonie D-moll von Volkmann. | 

Abonnementsbiklets à 2 Hg. 15 Br 
Einzeldillets (numerirte Sitzpläae) a NE in 
der Buch⸗, Kunſt⸗ und Mufitalienhanb von 
F. A. Weber, Langgaſſe No. 78, zu ha 

Das Comité der Sinſonie-Soiréen. 
Block. Denecke. C. N. v. Frantzius. 
N. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. 


Danzig er Stadttheater. 


Mehr den 17. Dec. (3. Ab. No. 2.) 
Der Templer und die Jüdin. Große Oper 
in 3 Aclen von Marſchner. 


Selonke's Etablissement. 


Donnerſtag, 17. December: Gaſtſpiel der 
berühmten Mandolinen⸗Virtuoſen, fowie 
große Vorſtellung und Concert. 

Anfang 7 Uhr. Entrée JE 25 71 E. N 
fuͤr Logen und numerirte Pläge 10 

b 


In 


Tage! belleis 3 Stuck a Stück 5 und 73 
tima: Petrole enm, 155 nalfätier billigſt 


Gossing. 
9 — 5 Ehadali chte in allen em 000 f 


em pfiehl 


F. E. Goſſing. 


Druck und Verlag von A W. Kafemann . Dae 4 
5 Hierzu eine Beilage - 


Beilage zu No. 5208 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, den 16. December 1868. 


——— 


rumäniiche. Anleihe 844. 6% Vereinigte Staaten Yr 1882 74}. | 


— 


Beorſen⸗Deyeſchen. 


Frankfurt a. M., 15. Decbr. Effekten⸗Societät. Wechſelnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 
Amerikaner 1784, Creditactien 2374, Staatsbahn 301, ſteuerfreie 95 a ee Frankfurt 1204. Wien 12 7% 174 Kr. Peters: | Prioritäten 227,75. 
+4, 1864er Looſe burg 3148. 843, 


Anleihe 513, Lombarden 195, 1860er Looſe 
1084. Seit. a Liverpool, 15. Dec. (Von Springmann & Co) [Baums 

Wien, 15. Dec. Abend⸗Börſe. FCreditactien 242, 50, 
Staatsbahn 306, 60, 1860er Looſe 91, 80, 1864er Looſe 110, 80, 


Bantactien 666,00, Ungariſche Ereditactien 93,50, Galizier lerah good middling Dholleraß 71, fair Bengal 7, new 
213, 25, Lombarden 198,60, Napoleons 9,56. Sehr feſt. fair Bomra 8t, good fair Oomra 8%, Pernam 11, 
Hamburg, 15, December. [Getrekdemartt.] Weizen Smyrna 9%, Egyptiſche 114. — Ruhig, in ſchwimmender Baum: | 324 — 
und Roggen loco ſehr feſt, Weizen auf Termine Anfangs wolle kein Geſchäft gemacht. Amſterdam 3 


ſchwankend, ſchließt feſt. 11 0 auf Termine matt. Weizen — „Schlußbericht.) Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 


December 5400 % culation und Export 2000 Ballen. — Schlußſtimmung unver⸗ 


Bancothaler Br., 118 Gd., 
c. Januar 119 Br., 118 Gd., 7 April⸗Mai 1193 Br., 119 beſſert. = n 
Gd. oggen Yrr December . 94 Br., 93 Gd., Hull, 15. Deebr. Getreidemarkt. Ia. Wiegen 28., 38. Hanföl loco 3, 50 a 
Dec. Januar 92 Br., =, Gb., Yr April⸗Mai 90 Br. 89 Gd. fremder 18., höher bei nicht lebhaftem Geſchäft. Malzgerſte 1». Antwerpen, 15. 
afer ruhig, Näböl geſchä — ‚Ioco 198, er Mal 20}, Ye theurer. Deipe 


r 15. December. Garne, Notirungen Yır. # 
30r Water (Clayton) 147 d., 30r Mule, gute Mittelqualität I14d., 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 14 Id., 40r Mayoll 123 di, 40 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 14% d., 60r Mule, für Indien und 
China paſſend 141 4. — Stoſſe, Notirungen pr. Stück: 8} 4 
Shirting, prima Galvert 118}d., do. gewöhnl. gute Makes ee 
” > % printing Cloth 9% 2 bis 4 oz. 1483 d. — Ruhig, 
niedriger. 

radford, 14. Dec. Der Markt war etwas ruhiger. Preiſe 
ſtetig und feſt. 

ar 


Sin flau. Pe⸗ 


) 54, Yer Dec. 
15, Ar Januar: April 148: — Sehr trübes Wetter. 

Bremen, 15. December. Petroleum, raffinirt, Standard 
white, loco bezahlt. wage ruhig. Reis unverändert, Um⸗ 
ſatz 1500 Ballen. Baumwolle ſehr ruhig. 

Amſterdam, 15. Dec. [Betreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
oductenmarkt geſchäftslos. Stimmung unverändert. — Mildes 


ener. 
„ 15. Dec. (Schlußcourſe. f 
e 8% Mae te, en en 1% 


Mule, 
Gold⸗ Agio 


Baumwolle, 


Oesterreichische neuere Brioritäten . 
291,25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 417, 50. 


Tabaksobligationen —, 
ruhigt, träge. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. 
Paris, 15. Dec. Räböl Yr 
April 79,50. Mehl dur December 61, 25, er Jan.⸗April 59,25. 

Spiritus r December 74, 50. — Wetter regneriſch. 
Petersburg, 15. Dec. Wechſelcours auf London 3 ap 
„ au 


böchſter Cours 357, niedrigſter 358, ſchloß 354. 
N a. London in Gold 1094, 6% Amerit. 1 
1882 1103, 6% Ameritaniihe Anleihe e 1885 108, 1 
Bonds 110, 10/40er Bonds 1058, Illinois 144, Eriebahn 
Middling Upland 25, 
Mais 1. 10, Mehl lextra ſtate) 6.70, — 2 
Angekommen: Der Inman⸗Dampfer „City of Paris“. 


f e 
ombar 

St, 5 1882 (ungeftempelt) 
Mobilier Espagnol —. Beun⸗ 


6% V 


erein. 


ecember 78,50, r Januar⸗ 


2 94, auf Berlin 
163, auf Paris 3 M. 3424— 343. 1864er Prä⸗ 


1 
—— 
3 raffinirt 3 


is 


Span e Lombarden 163. 18, 15. Dec. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 71,25— 5 - 
Mericaner 154. 5% Rufen de 1822 87%, 5 Aufien de 1869 71, 33 —71,071—71, 10. Italien. 5% Rente 57, 40. Oeſterr. Staat: Verantwortlicher Redactenr: H. Rickert in Danzig. 
86. Silber 6044. Türkiſche Anleibe de 1865 N 39, 8% an jr 00. Stel a e ältere et — 
Berliner Fondsbörse vom 15. Dec. Dividende pre 1867. 80 Preußiſche Fends. ommer. Rentenbr. A 9 ud Gechſel⸗Gours vom 15. Det. 
32 — — —ꝛ— n Ppalcklaf. Lin A. u. C. 1 3 = 15 Freiwill. Anl. 8 40 [1773 1 B EN 
Eiſenbahn⸗Actien. Deit rannte 81 5 172713 67 2 1859 5 ig ; za a. Rmiterbam 3 3 — bi 
Dividende pro 1867. 3 peln⸗Tarnowi ee 1 4 Ausländiſche Fonds. 1 © Nen. ien 
ee Me | Hall eier e e 
5 5 do. St.⸗Prior. 74 — — ö Ache Boofe F- ee 
eee , e e eee 10° 14] 254 5 de. 183 5 len Ser. w. 824 84 6 
Halil dhe 17160 5 HN 4 % . 6 Saat. 1} 5 t he allem | 84 9 
Berlin: 88 4 b; Sudoſterr. n 6 5 112.114. 5 Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 1 Augsburg 2 Mon. 4 56 240 
in- Poted⸗Magdeb. 16 4 1974 bj Dre Sal 61 Berl, Stadt-Obl. 5 | 865 , en eur a. . 2M 88 24 © 
5 ente n 5 4 69 95 ga ut. Pſdbr 31 . er 5 2 Non 1 Se 
Bresl. S meib.-Breib. | 8 4114} e Bain 1 140 4 5 et bz Beiersburg 3 Ros 5 2 
5 s 5 2 erliner Anleihe 0. 3 Mon. 
. en on 15 67 Dank und Induſtrie Mepiere.. .;. O fdbr. ni 8 5 e 2 Tage 6 
Sake 4 3 Dividende pre 1007; 3f. 8 34 3 . * ü 
2. DB | Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 do. 45 r 5 
ce d 187 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 Poſenſche 4 4 
9«Salberfiabt 13 192 0 54 4 do. neue 31 5 
he 10 aß Disc.⸗Comm.⸗Anthell 8 4 do. do. 4. 84 5 
Ludw en Königsberg 6414 Schleſiſche Pfbbr. 31 — — . 4 
Me Magdeburg 4 4 | 88 Weſtpreuß. 35 fbbr. 4 
. 5 „Märk. Defterreich. Credit. A 5 [1024-1014 baus bo. 482 dbr. L 4 
Riederſchleſ. Bweigbabn 3} ofen 5 4 101 © do. neue 4 — — . 17 
Phi reuß. Nene 44 152 8 be. . 1898 8 4 
. | mm. N Privitbonk 871 Kuru Ns Mentor. 4 90 5 16 } 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachungen der Eintragungen in 


ren Handels- und Genoſſenſchafts⸗ ax * ’ “ 
Biss BB Grosse Weinachts-Ausstellung 
Die auf be Mr ebenen m oe | U In derselben Weise, wie im vorigen Jahre. 
Melonen, Ananas, Citronen- und Apfelsinen- 

scheiben, Aprikosen, Pfirsiche und Erdbeeren, 

(uodlibet-, Rosen-, Frucht- und Blumen-Fou- 


aft3:Regiiter ſich beziehenden Geſchäfte 
ie Rreiör 100 72 Bere und 0 Kreis⸗ 
tsſekretair Kohtz übertragen worden. 
h ger! * den 8. December 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (4954 
Bekanntmachung. x Ihe 1 Juz 1 
eee 15 i dants, halbe runde u. Liqueur-Früchte, Choco- 


laden, Nüsse- u. Bohnen, Schaum-Confect. Rocks, 
Malzuucker in Tafeln ete.; Attrapen, Bonbon- 
nieren, sowie Reisetaschen, Lederhandkoffer, © 
weisse Lederkoffer, Postpaquete und Arbeits- 
körbehen mit feinster Chocoladenfüllung, Eisen- 
bahn-Croquets-, Marquis- und Domino-Choco- F 
laden, echte Thorner Pfeffernüsse, Pflastersteine 


Reeggiſter werden im künftigen Jahre von uns 
durch den Preußiſchen Staatsanzeiger und die 
Danziger Zeitung e und die auf 
Führung dieſes Regiſters bezüslichen Geſchäfte 
von dem Kreisgerichtsrathe Ulrich und dem 
Bureau⸗Aſſiſtenten Krüger bearbeitet werden. 

Marienwerder, den 1. December 1868. 


Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 


Arianna 

* ekanntmachung. ae! 
L des nächſt ahres werden 

Eintragung ei ie HR Wendels Feller 


A i i d dur . R R 5 

bie Denyioer, d tan gemad, und Cathasinchen von Gustav Weese, feinstes 

era Rand-, Satz- und Figuren-Marzipan, Thee-Con- & 
rich unter Mitwirkung des Bureau: Afftitenten 


fect und Makaronen etc.; Trauben - Rosinen, 
Schalmandeln,! grosse süsse gelesene Mandeln, 
grosse neue Hasel-, Lamberts- und Wallnüsse. % 
echt engl. Biscuits: Albert, Queen, Mixed und 
Vanille, bunte Weihnachtskerzen, sowie Rum, 
AArac, Cognac, Punsch- Essenz und Punsch- 
Royal in Flaschen. 5 
i Un festen 9 Preisen. € 
In unserm zweiten Ladenlocale Hunde- 


8 Rrüger bearbeitet werben. 

ni 2 2. 18. Gert 1868. 
nigl. Kreis⸗Gericht. 

‚4933 1. Abtheilung. a 


Auction mit frangöfifchen 
1867er Walli en. 


| onnerftag, den 11. e t., 
* ormittags 10 Uhr, 
rum ne lerzeichnete Mätle im Orey Ei: 
Sehen auf der Speicherinſel, in der 
tenden cen 8 Unterraum an den Meiſt⸗ 
Auction Sen gare Bezahlung in öffentlicher 
ca. 80 Ballen franzöſi 
und eine kleine E 


(5091) 


- "Kiolph Gerlach Mile 2 gasse No. 37, Eingang Pischerthor. 


— 


Bogdanski & Ortloff 


s. 
Au glTunmelpeter — Köni 2h umb Mops 


2 —_ Öeftiefelter 

— Steppchen, der Pfiffikus — Wei 8 

Sunn L. Kladderadatſch — Hans im 4 

Dunn ble — Dampfwagen — Erſtürmung der 
ne Schanzen — Von Turnau bis Köni 
oni Briefmarken⸗Börſe — Eiſenbahn — 


— gen 


Deine — Berggeiſt — Carneval — Moſal 7 ” . 72 7 
We 1 dae engliſ cher und franzüſiſcher Parfümerien 
un welle eee , zahle W. Schweichert. . 


+ 


| 


Groteſche illustr. Claſſiker⸗Ausgaben. 


Herder's Cid. 


Mit Illuſtrationen von Anton von Werner 
und Einleitung von Dr. Guſtav Wendt, Director 
des Lyceums in Carlsruhe. 
Preis mod.” 12 #i eleg. geb. 29 Sgr. 


Hauff's Lichtenſtein. 


Mit Illuſtrationen von Paul Thumann und 
„Einleitung von Guſtav Wendt. 
Preis broch. 20 Sgr., eleg geb. 28 Sgr. 


+ 5 + 
Schiller's Gedichte. 
Mit Illuſtrationen von C. Schleſinger u. A. und 
Einleitung von Guſtav Wendt. 
reis broch. 5 bal geb. 28 Sgr. 
chiller's Wallenſtein. 
Mit Illuſtrationen von Engelbert Seibertz und 
„Einleitung von Guſtav Wendt. 
Preis broch. Sgr., eleg. geb. 28 Sgr. 
Dieſe ſchön und ſolid ausgeſtatteten Aus⸗ 
aben eignen ſich in beſonderer Weiſe zu Ge⸗ 
ſchenken ür 9 und Alt. 


; ) 
Grote'ſche Verlagshandlung. 


Berlin. 


Zu Weihnachts Einkäufen empfehle 


Weeibnachtsausſtellung 


in Ballfächern, Coiffures und eh 


Schleiern, Schlipſen, Shäwlchen, Schutz⸗ 
decken, Gürteln, Broches, Boutons, Gür⸗ 
telſchlöſſern, Armbändern, Kreuzen in 
Stahl, Malachit, Schildpatt, Perlmutter, 
Jet ꝛc., Haarſpangen, Kämme, Jetketten 
und diverſe Kleinigkeiten. 

Eine Partie garnirte runde Hüte dürfte 
zu praktiſchen Geſchenken beſonders zu 
empfehlen ſein. 


‚arl Reeps, 
Langgaſſe 30. 


eee 
. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich einem geehrten Publico 
Danzigs und Umgegend mein Fabrikat 
etcht Thorner Pfefferkuchen 

in allen Sorten zur geneigten Beachtung.; 


Verkaufslokal im Engliſchen Hauſe 
auf dem Langenmarkte No. 30. a 


; Hermann Thomas, <& 
Pfeffertuchen « Fabrikant aus Thorn. & 


in beſter Qualität empfieblt frei ab den Bahnhöfen 
(5018) BR. Beecker in Mewe. 


Ein junger Oeconom praktiſch gebildet, 
ſucht Stellung als, Wirthſchafter ſo⸗ 
fort auf einem kleinen Gute, event. eine 
2. Wirthſchafterſtelle. Adreſſen bitte unter 
G. A. G. 4957 in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


it das 


e ſ a 
Das beſte dlesſahrige Eaiſon⸗ ee 
50 
Wilhelm⸗Tell⸗Spiel. 
Vorrath befindet ſich in der Buchhandlung von 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


eee Feſtgeſchenk für Gebildete. 


(Verlag von Klemann in Berlin.) 


Warum und Weil 


Fragen und Antworten aus den wichtigſten Ge⸗ 


909 * Naturlehre En PR 87 Holzſchnitten). 


Dr. 


Otto Ule. 


Broſch. 15 Sgr., elegant gebunden 21 Sgr. 
6 ewiß ſollte ein Buch wie He 


rer 


erliegen in keinem 
„Allem aber, in keiner L 


„thek feng 


(Wiſenſchaft. 


en. 
eury Lange.“ 


greeri 
ehrerbiblio⸗ 


vor 


eil. z. Leipz. Zeitung). 


Einer weiteren Empfehlung bedarf es wohl 


t! 


Vorräthig in der 


Saunier'schen Buchhandlung 
in Danzig. 


(A. Scheinert.) 


2 Die Buchhandlung von Th. 
Langenm. 10, empf. 


echte Rau de 


e von Johan 


Anhuth, 
u Feſtge chenken das 


85 


u 


Anton Farina 8 5 in Flaſchen 

a en 10, 15 und 2 In Kiſten 
N 365. iſt der Preis 5 40 2% wohlfoiler. 
— — ke 


Cotillon⸗ Orden in größter Auswahl 
neueſten Muſtern, Cotillou⸗Ge 


und 


enſtände. 


als: Flacon⸗ Noſen, Fächer⸗ e 
Fächer⸗uall⸗ Spritz- Flacons, Knall⸗Ea 
de⸗Cologne, Knall⸗Papiere mit er 
dedüngen ꝛc. und ganzen Anzügen, in Knall⸗ 
Bonbon⸗Format, fein enveloppirt und kräftigen 


Petarden, Atrappen mit Parfümerien ge 


füllt (auch leer) in ca. 200 der anche 
Muſtern, von 13 Sgr. an empfiehlt am billigſten 


Richard 


Lenz, No. 50 b 


Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗ Geſchaft ? 


aha ung in 


Bo 


empfehle billigſt. 


Ball⸗ und 
e | 
Oberhemden 


as echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 


Kurz 15 Spelrgaken 


en detail 
zu Berliner en gros-Preiſen. 


WBudolph Bluhm, 
eee No. 8. 


der 19 er R. 


1922 


vorzüglich gut ſitzende 


Fagons ſauber und ſchnell er ührt 
in der Waſchefabrik von 


Magnus Eisenstädt, 
1 e 17. on 


echter und beſter 


Eau de 5 


zu billigeren Preiſen, wie in Cöln ſelbſt, 
aufen die Parfümerie⸗Handlung von 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20. ö 
je IB. Falls ein Zweffel in irgend einer 
Hinſicht obwalten ſollte, ſo ſtehe mit Fac⸗ 
tura und Frachtbrief gern zu 3 


5 Brihn ol 


tide lle Arten Polſte 

en fi 10 u. Si aus 
ee 9 

des t, Grabens. 


Sn Spiele daren, 


alle in mein Fach einſchlagende Artikel 
ſowie alle Fach 2 


Ecke 


n 


Breitgaſſe 10, 1er ſchrägüber der „ 


Etzold, Zinngießer, 


Chromatropen u. Nebel⸗ 
bilder⸗Apparate 


empfiehlt als ſehr intereſſautes und unter⸗ 
baltendes Weihnachtsgeſchenk für a 


Vietor Lietzau, 


jeden Alters 


Mechaniker und Optiker in Danzig, 


Bro dbänkengaſſe % Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Be 


ſteß 


à Quart N Sgr., 
Citronenöl und Hirſch ornſalz empf. 
Parfümerien und Droguen > Handlung, 
Hundeg 7 4 des Fiſcherthors. 


Roſenwaſſer, 


Anse, esc Böhnilde, u. u. 0 


Pflaumen offerirt 


Carl Marzah 
Langenmarkt 


b. 18. 


Um 9 5 Artiteln 2 
meines Lagers bis zum Schluſſe 1 
des Jahres zu räumen, habe ich 
die Preiſe derſelben aufs Neue 
ermäßigt: 


Velours und Doubles zu Damenmänteln und Jacken; 
couleurte Halsbekleidungen; 

wollene und ſeidene Ueberbindetücher und Shawls; 
eine Parthie breite Bukskins und Ratinbes, 


E. A. Kleefeld, Seine, a, 


Theater- Perspective, 
Militair⸗ und Marine⸗Fernröhre, 


Lorgnetten, Pincesnez, Brillen, Zugferuröhre, 
goldene Brillen und Pince-nez 


empfiehlt zu billigen, festen Preisen in grösster Auswahl 51281 
p 8 8 ) 


Victor 3 


Mechaniker und N in Danzig, Brodbänken- und heine ar Ecke No. 9. 


. N , eee 2 RL 2 * 5 
| Wegen gimzleiier Aufgabe des Geschäfts bat ich die Preise ER 00 
assortirten Lagers 5067) 


Englischer, Brüsseler & Schottischer 
Teppiche, Teppichzeuge & Läufer 


ausserst billig gestellt. 


Carl rn 


Hiermit empfehle ich ergebenſt meine ſehr reichhaltige und mit vielen Reuheiten 5 


ee Mauripu- Ausstellung 


als Figuren Rand: und Sa Marzipan, Thee⸗ u M. 
a Mandeln, Zuckernüſſe, Bonbon 5 ae en die e Liqueur“ und 
en, ebenſo Chocoladen in Figuren und Deſſert, vorzüglich gearbeitete Fe 8 


1 fände ic. x. 073) 


Alles in bekannter beſter Qualität und zu den billigsten Preiſen. 


Rickard Jahr. 


IB” 2 No. 34. a 


Be große use große u enen auf Lagen und N Fare, feinſte 
Prinzeßßmandeln, Smyrnaer Vietoria⸗Feigen, Marokkaner und 
Alex. Datteln, Chinois, engl. Bisquits, ſüße u. bittere Makronen, Lübecker 
Marzipan und glaſirte Früchte, diesjährige Valeneia⸗Mandeln zu 
Marzipan, Roſenwaſſer, friſche franz. Wallnüſſe, Lamberts⸗ und 
Paranüſſe, Dresdener Pfefferkuchen u. Thorner von Guſtav Weeſe, 
2 Thlr. bis 2½ Sgr., Pfeffer: und Zuckernüſſe, Fondantfrüchte, 
Gelse-Bonbons von vorzüglichem Geſchmack, Fondant⸗ und Liqueur⸗Baeck⸗ 


werk, Bisquit, Chocoladen⸗ und Schaum Confeet, des leichten Gewichts 


wegen vorzugsweiſe zur Ausſchmückung der Weihnachtsbäume geeignet, Deſſert⸗ 
Chocoladen in eleganter Ausſtattung, [a wie feinſte entölte Caracas u. Ba: 
nille⸗Chocoladen, gelbe, weiße und bunte Wachsſtöcke, Kinderlichte pro 
Dtzd. 3, 4, 6 u. 8 Sgr. — Pſirſiche, Aprikoſen, Ananas, Erdbeeren, 
Reine Elauden, Mirabellen und melangirte Früchte, Champignons, 
Krebsſchwänze, Trüffeln, Gänſeleber⸗Paſteten, Spargel, Schooten⸗ 
kerne, italieniſche Maronen und Prünellen, Apfelſinen, Aſtrach. 
Perl⸗Caviar, Gothaer Cervelat⸗ und Leber Trüffelwurſt, Gänſe⸗ 
brüſte, Mixed Pickles, Sardinen, Oliven, Anchovis, Neungugen, ver 
ſchiedene engliſchen Saucen, Punſch⸗Eſſenzen von Joſ. Selner und A. Röder 
in Düſſeldorf, Punſch⸗Royal, echte franzöſiſche Liqueure, ital. Marachino, 
Baſeler Kirſchwaſſer, Malakof, Getreide⸗Kümmel von Gilka, Eheſter⸗, Neuf⸗, 
chateller⸗, Brioler⸗, holländ. Süßmilch⸗, Edamer⸗, Kräuter- und Schweizer⸗ 
Käſe, ſo wie eine reichhaltige Auswahl feinſter ar G. A1 Thee ⸗ Sorten 


empfiehlt Amort, 
N No. 4. 


| Beifechen nd 2 


zu paſſenden Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt billigſt 


E. A. ee — a 


R Pr. Eduard Meyer, ezialar 
für he 955 Holz händler zar Geſchlecgtekrankbeiten, Scher. 
Subhaſtations⸗Termin der a | ande 2c. in Berlin, Kronenſtr. ird och 
Weichſelmünde 14) ahren, Auswärtige, die bald Be, dauernd 
Sr En. 19. Decbr. c., 9 Uhr Kt Een wollen, nach ſeiner bewährten Bet | 


auf 3 mer 14 des Kgl. Stadt u. Kreisgerichts. lichen Heilmethode zu behandeln. 


|: Das Paedagogium — bei 
Filehne (Ostbahn) 


4 nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, 
fördert bis Prima, entlässt mit der Be- 
rechtigung zum einjährigen Dienst, über- 


wacht ernst und streng das religiöse 
eben, das sittliche Verhalten, die Pri-“ 
vatthätigkeit und die körperliche Ent- 
wickelung seiner Zöglinge. Pension und 
Schulgeld 225 Thlr. pro Jahr. Prospect 
gratis. (7338) 
Dr. Beheim- Schwarzbach, 
Director. 


Marzipan: — nen e 
rohen alle darin einſchlagenden Artikel 
die Handlung von 5043) 


Bernhard Braune. _ 


Balencio-Hpfeifinen 


offerirt die Handlung von 


8 Braune. 


har ahn, 
RE Sangenmarlt 0. 18, 


Salze grüne 9 8 empfiehli 


5 igſt 

= Heiligegeiſtgaſſe De. 131. 
Beute mit Diamant ⸗ Sternen, 
Ehr iſtraum⸗Verzierungen⸗ Blattgold 
und Blattſilber, Baumlichte in Stearin, Pa⸗ 
raffin und Wachs, gelben, weißen und bemalten 
Wachsſtock in allen Größen, zu den 5151100 


Preiſen e 
Richard Lenz, 
. Jopengaſſe No M 
Stearin⸗ Patraffin⸗ und Wachslichte (Tafel 
und Kronenlichtformat,), 5 
Licht⸗Schaber, um Lichte auf einfache und be⸗ 
queme Weiſe für jeden Leuchter paſſend zu 


machen, empfiehlt 
Richard end, 
Jopengaſſe No. 20 


Friſch geroͤſtete Weichſel⸗ 


Neunaugen, pr. Schock von 1. 

an, und marinirten Lachs offerire Sie 

(8126 ) Guſtav Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 72 


Goldſiſchten , August Hoffmann, 


Agquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
Piehsalz Fang Säcken 2 200 Pfd. nette. — 


0 ou. ebenda — y 


urch vortheilhaften Einkauf bin ich in 
den Stand geſetzt, eine Cigarre unter 
der Marke Fulgueras, Havana 
Einlage, Cuba Decker, die ich bis dahin mit 
30 per Mille verkauft, jetzt mit 22 . 
per Mille, 2 . 6 er pr. 100 Stuck ab⸗ 
zugeben. Die Cigarre empfehle ich ihres an⸗ 
8 Geſchmacks und Geruchs wegen 
angelegentlichſt. Gleichzeitig empfe piehle 2 
Sorten Cigarren, die 1 ER or und 1 
Re. 10 Sor 1 en heller Farbe für 
10 %. und 18. 2 25 Fr. (5098) 
udwie Marklir. Langaaſſe 71. 


Getreide ſacke 


empfiehlt in größter Auswahl 9 billig 
us, 
(5055) Cee u, Oles: e 143, Holmarkt-Gde, 


Lotterie⸗Antheile 


jeder Größe ind zur 139. Königl. Breußiſchen 
Klaſsen-Lolterie zu Eben ke 19 . N 
. Tadden, Dir 1. 
Original⸗Loo 
Beſtellung franco. fe rc * Loos 5. K. 15 


‚Privat-Unterricht in de der cin. 


Eine ar große Gaſeirthſchaft mit 8 Fanden, 
zimmern, Concert⸗Saal, Kegelbahn, großem 
Garten, Einfahrt, iſt in der frequente ten Gen end 
einer Nachbarſtadt Danzigs, an einen cau⸗ 
tionsfähigen Mann vom „Mai 1869 ab zu 
77 achten. Offerten bitte in = Expedition 
ö eſer Be unter Chiffre E. . 4796 abzu⸗ 
8 enn 
8. einem beſtehenden Fabri geschäft a am 
17 20 Pe 105 e, welches einen Gewinn von 
2 und bedeutender Umſatz zu 
— 1 — iR 125 ein ſtiller ilnehmer mit 
8 bis 10,000 Thlr. unter ſtrengſter Diseretion 
ewün! cht! — 1 die Einlage Da auch auf 


unſch noch 5 geſtellt werden. Mel⸗ 
. unter K. B. 4970 in der Expedition dieſer | 
eitun 


n Mei sführer und Poli ei Verwm., 
Er Jahre al ee im er nut 
uter Zeugniſſe, ſucht zum 1. März er . ad 
. 1 4 in welcher Branche. 

E post. rest. Wurlubien. 17 Ar 
Die Belle⸗Etage des Hauſes 
Lanagaſſe 11 iſt zum 1. April 1869 
zu vetmiethen. Näheres daſelbß 
parterre. (4898) 
in fünges Mädchen wünſcht Kindern, am lieb 
Ei ſten 6 b. Sande, den 25 Unterricht zu er 

theilen. Alles Nähere wird Herr enfin 
und Superintendent Reinicke hier, Heili 927 
gaſſe No. 95 die Güte haben, zu berichten. (507 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 1 


